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Oberkommando der Wehrmacht
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Die deuflche« Erfolge die „verheerendste Dnrchbcuchsaktiov der moderne « Srlegsgeschichle
"

« W . Stockholm , 14. Juli . Der Durch¬
bruch dnrch die Stalin -Linie hat die englisch-
sowjetischen Behauptungen Über eine angeb¬
liche „Flaute " an der Ostfront ins richtige
Licht gesetzt . England befand stch am Sonntag
angefichts der sensationellen Mitteilungen ans
dem Führerhanptgnartier über die gewaltigen
neuen Erfolge im Osten in keiner beneidens¬
werten Position . Selbst die Bekanntgabe des
Bündnifles mit der Sowjetunion konnte stim-
mungsmätzig nicht viel retten. Nach einer
UP .-Meldnng ans London wird dort betont,
daß , wenn sich die deutschen Erfolge bewahrhei¬
ten sollten — man kann und will in Lon-
don offenbar noch nicht daran glauben — sie
als die verheerendste Dnrchbrnch -
aktion der modernen Kriegsgeschichte anzn-
sprechen seien.

London versuchte am Sonntagnachmittag
geradezu halsbrecherische Kunststücke, um
einerseits dem Sowjetverbündetev und ande¬
rerseits der katastrophalen Zuspitzung der Ge¬
fahr im Osten gerecht zu werden, die man doch
lieber nicht mehr vollständig verschweigen
will.
Wahrheit und Lügen vermischt

Churchill ist durch die Erfahrungen mit so
viel verlorenen Schlachten allmählich hinrei¬
chend gewitzigt geworden, um der heimischen
Oeffentlrchkeit wenigstensün vorsichtigen Dosen
die Vorbereitung auf seine Fehlschläge näher
zu bringen . Das Ergebnis sah folgender¬
maßen aus : Auf der ersten Seite wurden die
neuesten Schwinbelerzeugniffe aus Moskau
wiedergegeben, die im wesentlichen auf die
Tendenz abgestimmt waren : Auch in der Nacht
zum Sonntag keine großen Kampfhandlungen.
Neue Rückzüge wurden immerhin zugegeben .
Auf der anderen Seite wurden mit einem
merkwürdigen Gemisch von Achtung und
Grauen die deutschen OKW.-Mitteilungen
zitiert . Der englische Rundfunk wußte ledig¬
lich den einen Trost zu spenden , die deutschen
„Behauptungen " über die Durchbrechung der
Stalin -Linie an vielen entscheidenden Punkten
seien bisher nicht „bestätigt "

, weil nach sow-

jetischen Preffedarstellungen diese Linie auS
sehr weit ausgedehnten Befestigungen bestehe.
Der traditionelle Strohhalm

WaS sollte England an diesem EchreckenS-
fonntag machen, der in so vielem an tzie schreck¬
lichen Frühsommertage 1940 erinnerte ? Da¬
mals horchte ganz England auf den Schlachten¬
lärm aus Frankreich, diesmal aus der Sowjet¬
union, genau wie damals klammerte man sich

an jedem Strohhalm . Es bleibt eigentlich nur
noch ein letzter Schritt zu tun , wie ihn Chur¬
chill seinerzeit Frankreich gegenüber unter¬
nahm, um den dortigen Zusammenbruch aufzu¬
halten und die Reste des Verbündeten für Eng¬
land zu retten : Angebot einer Verschmelzung
des Sowjetreiches mit dem englischen Empire
— vielleicht unter sofortiger Herausgabe ge¬
meinschaftlicher Briefmarken mit Georg dem
Sechsten unter dem Sowjetstern .

Zkalieu bewundert dle deutschen Erfolge
Unerschütterliches Vertrauen in die deutsche Wehrmacht

Rn . Rom, 14. Juli . Die Durchbrechung der
Stalin -Linie wird in Italien als m i l i t ä r i-
sches Ereignis von geschichtlicher
Tragweite mit Bewunderung und Begei¬
sterung begrüßt. Das Schweigen des deutschen
Oberkommandos in der abgelaufenen Woche
hatte in der italienischen Bevölkerung, deren
Vertrauen in die deutsche Wehrmacht uner¬
schütterlich ist , die Sicherheit erweckt, daß ge¬
waltige Entscheidungen im Gange seien. Die
Sondermeldung vom Samstag hat, so wird
hier hervorgehoben, selbst die kühnsten Er¬
wartungen übertroffen .

Die stolze Meldung des OKW. steht unter
ganzseitigen Ueberschriften an der Spitze aller
italienischen Zeitungen . Sie bildete am Sonn¬
tag nahezu das ausschließliche Gesprächsthema
der italienischen Bevölkerung. Satz für Satz
der Sondermeldung wird erörtert und gedeu-,
tet. Aus den Angaben über die Auflösungs¬
erscheinungen der Roten Armee und die Zer¬
schlagung ihrer Aufmarschbasis durch die deut¬
sche Luftwaffe leitet man hier die Gewiß¬
heit baldiger neuer Erfolge ab.

Die italienische Hochachtung für den deut¬
schen Soldaten ist . wenn dies überhaupt noch
möglich war , in den letzten Tagen in hohem
Maße gewachsen, als durch die von den italie¬
nischen Zeitungen wörtlich wiedergegebenen
? Il-Berichte und andere Schilderungen Einzel¬
heiten von den schweren Kämpfen an der Ost¬
front bekannt geworden waren . Angesichts
der „Schlacht der Flüsse " gilt die h ö ch st e An -

Angarischec Vormarsch über den Sbrucr
15 vvo Quadratkilometer besetzt — Verfolgung des fliehenden Feindes

Ros. Budapest , 14. Juli . Der Chef des
HonvedgeneralstabeSgab am Sonntag bekannt,
daß die ungarischen Truppen den feind ,
lichen Widerstand am Sbrncz ge ,
brachen haben und östlich des Flusses den zn.
rückweichenden Feind verfolgen. Die ungari¬
schen Truppen haben bei den siegreichen Kämp¬
fen eine außerordentlich große Zahl von Ge¬
fangenen gemacht, außerdem ist eine beträcht¬
liche Menge Kriegsmaterial erbeutet worden.
Bei den Kämpfen am Sonntag schoß die un¬
garische Luftwaffe 5 Sowjetslugzeuge ab .

Die Brechung des hartnäckigen Widerstandes
der Sowjetkruppen am Sbrucz , einem Neben¬
fluß des Dnjestr , ist von großer Bedeutung.
Die Sowjets hatten in diesem Abschnitt starke
Kräfte zusammengezogen , um dem ungarischen
Bormarsch Einhalt zu gebieten . In dem ge¬
nannten Abschnitt liegen nämlich die Eisen¬
bahnknotenpunkte der groben transversalen
Eisenbahnlinie , die sich vom hohen Norden bis
zum Schwarzen Meer erstreckt. Nach dem Ver¬
lust der ausgebauten Serth -Linie in Galizien
scheiterte auch dieser Plan der Sowjet -Heeres¬
leitung . Die geschlagenen Sowjettruppen zie¬
hen sich in die podolische Ebene zurück.

Die Honvedtruppen befinden sich in etwa 250
Kilometer Tiefe von der Karpathengrenze aus
gemeffen , in sowjetischem Gebiet. Sie haben ein
Gebiet von über 15090 Ouadrat -
kilometer besetzt . An den Erfolgen der
Honped sind besonders die Panzertruppen und
motorisierten Verbände sowie die Radfahrer -
truppen beteiligt.

Nach amtlichen Mitteilungen beträgt der von
Sowjetflugzeugen angerichtete Schaden in
Kaschau 1,5 Millionen Pengoe. Bei dem feigen
Luftüberfall , der bekanntlich vor dem Kriegs¬
eintritt Ungarns durchgeführt wurde, kamen
30 Personen ums Leben .

Tleue Angriffe auf Famagusta
Der italienische Wehrmachtbericht

* Rom, 13. Juli . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

Im östlichen Mittelmeer haben Verbände un¬
serer Luftwaffe zu wiederholten Malen den
feindlichen Stützpunkt von Famagusta ( Cypern)
angegriffen.

In Nordafrika wurden .im Abschnitt von
Tobruk feindliche , mit Panzerwagen unter¬
nommene, mit starker Artillerieunterstützung
ansgeführte Angriffe unter schweren Verlusten

für den Gegner zurückgewiesen . Unsere Kampf¬
flugzeuge haben vorgeschobene feindliche Stütz¬
punkte in der ägyptischen Wüste sowie Stellun¬
gen und Nachschubanlagen in Marsa Matruk
angegriffen, wo Brennstofflager in Brand ge¬
worfen wurden. Jagdflugzeuge haben zwischen
Sidi Varani und Bugbug britische Kraftfahr¬
zeuge mit MG .-Feuer belegt und dabei verschie¬
dene Straßenpanzerkraftwagen »um Stehen
gebracht und zerstört. .

Der Feind hat Luftangriffe gegen Benghasi
und Derna gerichtet . In Derna wurde ein
Militärlazarett getroffen .

In O st a s r i k a gegenseitige Artillerie¬
tätigkeit im Abschnitt von Wolchefit (Gondars.

Bei den letzten feindlichen Lustangriffen auf
Tripolis gab es 22 Tote, davon 14 Italiener ,
und 54 Verletzte , davon 34 Italiener .

"

erkennung vor allem den deutschen
Pionieren . .Fshnen muß" , so führt „Mes -
saggero " aus . „nach dem Krieg ein Denkmal
errichtet werden. Bei ihrem Marsch nach dem
Osten haben die deutschen Truppen jeden Tag
einen großen oder kleinen Wafferlauf vor sich
gefunden: Dies bedeutete jedes Mal einen
Uebergang und erbitterte Gefechte der Pio¬
niere mit den feindlichen Nachhuten oder
Heckenschützen ."

Eine echt bolschewistische Lüge
In verzweifelter Lage Giftgaslüge

erfunden
* Berlln , 18. Juli . Die britische Reuter¬

agentur und der Sender Daventry verbreite¬
ten am Nachmittag des 12. Juli eine Meldung
aus Moskau , wonach der stellvertretende Chef
des Sowjet -Informationsbüros , Lofowsky
und auch der sowjetische Gesandte in Buenos
Aires behauptet haben , daß von deutscher Seite
im Kampf gegen den Bolschewismus Giftgas
Verwendung gefunden habe .

Gemäß der mehrfach wiederholten eindeuti¬
gen Erklärung der Führung der deutschen
Wehrmacht » solange kein Giftgas in Anwen¬
dung zu bringen , als der Gegner selbst davon
Abstand nimmt» bedarf es keiner besonderen
Bestätigung von deutscher Seite , daß bis heute
ans keinem Kriegsschauplatz von
deutscher Seite Giftgas gegen den
Felnd eingesetzt wurde.

Die Machthaber in Moskau scheinen in ihrer
verzweifelten Lage nach' dem gewaltigen Durch¬
bruch der deutschen Truppen durch die Stalin -
Linie diese echt bolschewistische Lüge nnit der
Absicht zu verbreiten , daraus die Berechtigung
abzuleiten, ihrerseits mit der Verwendung
von Giftgas zu beginnen.

Die Führung der deutschen Wehrmacht wird
jeden Versuch der Bolschewisten , das völker¬
rechtliche Verbot einer Anwendung von Gift¬
gas zu durchbrechen , mit allerschärssten Gegen»
Maßnahmen beantworten.

Begeisterung um die blaue Division
Rv . Madrid , 14. Juli . Am Sonntag hat das

aus zwei Bataillonen bestehende erste Regi¬
ment der bläuen Division Madrid auf dem
Wege nach Deutschland verlassen . Am
Montagfrüh wird ihm eine weitere Abteilung
folgen. Ganz Madrid hatte sich zum Abschied
auf dem Nordbahnhof eingefunden.

Ans allen Richtungen kommen Gefangenen - Kolonnen zu den Sammelplätzen
(PK -Maltry , PretBe-Hoflmann , M.)

Der Durdibrudi
sturm die Slalln-Unle

Von Hauptmann Stephan
Noch vor drei Tagen hatte das Zentralorgan

der Moskauer Bolschewisten , die „Prawda " , ge»
jubelt, die Offensive des Feindes sei jetzt ge»
brocken, seit er einen unüberwindlichen Wider«
stand gefunden habe , die Deutschen kämen nicht
einen Schritt mehr weiter, da die Sowjet -
Armee sich in der Stalin -Linie immer weiter
verstärkt hätte . Die Druckerschwärze war aus
dem Pgpier dieser Zeitung noch nicht trocken
geworden , als bereits die deutschen Armeen zu
neuem kühnem Ansturm ansetzten und die Ver-
teiöi ^untlA^r'ont Her Sowjets an allen entscher »
denden Stellen durchbrachen . Was sagt der
militärische Mitarbeiter des britischen „Reu-
ter"-Büros dazu, der gerade gestern seiner
innigen Genugtuung darüber Ausdruck - gab ,
daß .chie Lage eine so große Veränderung zu-
gunsten der Bolschewisten aufzeige " ? Diese ver¬
meintliche Wandlung sah der übergescheite Ge«
neral Gough. der schon wiederholt durch seine
voreiligen und törichten Prognosen ausgefallen
ist . allein in der Tatsache , daß „in vier Tagen
an der Ostfront keine Veränderung mehr ein -
getreten sei".

Trotz aller trüben Erfahrungen macht man
in den uns feindlichen Ländern wieder und
wieder dieselben Fehler : Wenn von
deutscher Seite ein ganz grober Schlag vorbe «
reitet wird , wenn deshalb die deutschen Kräfte
an einzelnen bedeutenden Punkten konzentriert
werden, dann atmet mau auf der gegnerischen
Seite erleichtert auf in der Hpffnung. die Ruhe
vor dem Sturm könne diesmal doch vielleicht
eine echte Kampfpause sein , erzwungen durch
Erschöpfung auf deutscher Seite . Aber weder
im Weichselbogen noch bei Narvik , weder an
der Somme noch am Olymp hat es jemals auch
nur ffir einen Augenblick den deutschen Armeen
an Kampfkraft und Offensivwillen gefehlt.
Stets rdurde nur der richtige Augenblick für
den neuen Großeinsatz abgepaßt. Waren die
Verbände an dem neuen Einsatzpunkt geordnet
und ausgestellt , dann setzten die deuffchen Sol¬
daten zu dem weiteren vernichtenden Stoß an ,
der den Feind stets gerade in dem Augenblick
traf , wo er nach seinen vielen Niederlagen ein
wenig wieder aufatmen zu können hoffte .

So auch in dem weiten Raum der Ostfront.
Fünfhundert Kilometer haben dort unsere un¬
vergleichlichen Soldaten von Tilsit bis zur
alten lettisch- sowjetischen Grenze, von Brest bis
weit über die Beresina hinweg in vierzehn Ta -
gen zurückgelegt , in einer hochsommerlichen
Hitze, die in dem , östlichen Kontinentalklima
kaum hinter den afrikanischen Temperaturen
zurückbleibt , und in Staubwolken , die in ihrer
Wirkung auf den menschlichen Organismus
nicht viel anders sind als die Sandstürme der
Wüste . Auf Wegen , die in Mittel - und West¬
europa niemand für eine Vorwärtsbewegung
von Fahrzeugen auch nur in Betracht ziehen
würde. Und das alles gegen den hartnäckigen
und heimtückischen Widerstand eines Feindes ,
der sich zunächst nickt damit abfinden wollte , daß
seine sicheren Hoffnungen auf baldigen Ein¬
bruch in die reichen Länder Westeuropas noch
plötzlich durch den deutschen Gegenschla« zu¬
nichte gemacht wurden. All diese Hindernisse
überwanden unsere Soldaten in unglaublich
kurzem Zeitraum . Und dann , als sie vor der
letzten großen zusammenhängenden Verteidr-
gungslinie der Sowjet -Union, der Stalin -Linie
anaekonnnen waren und sich wichtiaer Aus-
aanaSvunkte für Len weiteren Vormarsch be -
mächtigt hatten , schlossen sie auf und gruppier-
ten sich für die große zweite Phase des
Kampfes.

In dieser neuen Periode deS weltgeschicht¬
lichen Ringens mit dem bolschewistischen Feind
ist nun bereits ein entscheidender sieg
errungen worden. Auf der ganzen Front
vom Schwarzen Meer bis zur finnischen Bucht
macht er sich bemerkbar. Im Süden haben un-
sere Truppen gemeinsam mit den verbündeten
Rumänen den Feind auf breiter Front über
den Dnjestr geworfen. Der größte Teil von
Beflarabien , dieser widerrechtlich vor einem
Jahr von den länderaicrigen Bolschewisten an¬
nektierten rumänischen Provinz , ist befreit.
Nördlich anschließend melden die Ungarn , daß
sie den Grenzfluß Zbrucz überschritten haben .
Oestlich der alten galizischen Grenze verfolgen
deutsche, slowakische und magyarische Truppen
den fliehenden Feind . Zum ersten Male wird
hier im deutschen Wehrmachtbericht der Name
der alten ukrainischen Hauptstadt Kiew ge¬
nannt . Deutsche Truppen stehen bereits dicht
vor diesem wirtschaftlichen und kulturellen Zen¬
trum des gesamten Dniepr -Gcbietes.

Damit ist auch der zähe Kampf der deutschen
Verbände, die sich im nördlichen Verlauf der
Karpaten gegen überaus starke Besestigungs-
linien und sowjetische Eliteverbände Kilometer
für Kilometer schwer vorwärtskämvfen mußten,
belohnt. Die Divisionen, die hier von Przemysl
und Sokal aus in den ersten zwei Wochen, allen
Widerständen zum Trotz , gleichfalls ihre drei¬
hundert Kilometer nach Osten zurücklegen konn¬
ten , haben nun einen weiteren großen Schritt
nach vorwärts tun können . Südlich der Privet -
Sümpfe nimmt die Offensivbewegung , obgleich
sie hier auch noch durch die Ungunst des Wet »
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Witter 5e8möert war . denselben Verlauf wieweiter im Norden.Die Stalin - Linie , die vom SchwarzenMeer zunächst hinter dem Dnjestr verläuft ,lehnt sich nördlich der großen Rokitno-Sümpfean den Flußlauf des Dnjepr an . Der deutscheWehrmachtbericht stellt fest, daß die Befesti¬gungszone hier bezwungen wurde. Dort , wosie über den Oberlauf der Düna hinweg im Bo¬gen zum PeipuS - See verläuft , wurde Wi¬tebsk genommen, eine große Industriestadtund ein Verkehrsknotenpunkt erster Ordnung ,daher in allen Kriegen des zaristischen Ruß¬land mit seinem nördlichen und westlichenNachbarn stets heiß umkämpft. Der MoskauerWehrmachtbericht , der „keine bedeutsamen Ver¬änderungen der Fronten " zu kennen behauptet,kann dennoch nicht umhin, heftige Kämpfe indiesem Abschnitt zu melden und indirekt eineBestätigung der deutschen Nachrichten zu geben ,indem er den gleichen Frontabschnitt, den erbisher mit den Orten Polozk und Borissow be-zeichnete, nunmehr mit dem Namen Witebskbenennt . Auf solche Weise werden der bolsche¬wistischen Oeffentlichkeit die schweren Nieder¬lagen der Sowjet - Armeen schonend beigebracht .Man kann gespannt sein , wie die gleichen Stra¬tegen nun die Bedrohung von Leningrad durchdeutsche Panzerverbände ihren Untertanenklarmachen werden.Die Verfalls - und Auflösungs¬erscheinungen bei den feindlichen Verbän¬den machen die Lage für die Sowjet -Macht¬haber bedrohlich genug. Durch den unermüd¬lichen Einsatz der deutschen Luftwaffe wird dasChaos im Hinterland noch gesteigert . Ahnungs¬voll meinte die britische Zeitung „News Chro -nicle* schon gestern , es müsse damit gerechnetwerden, ,chaß Hitler einen zweiten Blitzkriegvon den jüngst gewonnenen Positionen ausvom Stapel lasien werde". Der deutsche Wehr¬machtbericht kann feststellen, daß sogar die deut¬schen Nachschub - Basen bereits dicht an die frü¬here Stalin -Linie vorgeschoben werden konn¬ten . Damit sind selbst die pesiimistischen Vor¬aussagen in der feindlichen Presie noch weitübertroffen worben. Der Durchbruch durch diegroße Verteidigungsfront der Äolschewisten istder Auftakt zu neuen deutschen Siegen.

Das Treiben des Bolschewismus
in Schiveden

Sowjetgefaudti« schwer kompromitiert
HW. Stockholm , 14. Juli . Deutsche Enthüllun¬

gen über die Funde in dem sowjetischen Kriegs¬hafen Libau, die den Beweis enthalten , daß die
Sowjets Ueberfälle auf die schwedi¬schen Häfen Kalmar und Karlskrona
hegten, haben in Schweden aewaltiges Aufsehenerregt . In diesem Zusammenhang finden auch
stärkste Beachtung die Mitteilungen des finni¬
schen ' Blau -Weiß - Buches ., wonach Molotow
Finnland mit erfundenen Aeußevungen des
schwedischen Außenministers Guenther zu dro¬
hen suchte . Die Stockholmer Sowjetgesandtin
Kollontay ist durch diese Enthüllungenschwer kompromitiert . Ein Teil der
schwedischen Presie gibt diese Enthüllungen aberunter der Ueberschrift „Molotow verhinderte
schwedisch- finnischen Verteidigungsbund " .

Schließlich bringt ein Stockholmer Sonntag -
Abendblatt neue Enthüllungen über Umtriebeder Kommunisten auf schwedischem Boden, indenen nachgewiesen ' wlrd^ daß - die wildenStreiks in Schweden von 1981 bis 1834 von Be¬
auftragten der Sowjets angezettelt wurden.

Simowitsch macht sich stark
* Stockholm , 18. Juli . Der nach London emi¬

grierte frühere jugoslawische MinisterpräsidentGeneral Simowitsch gab eine Erklärung ab , inder es in schwülstigen Worten heißt : „Der bri¬
tische Ministerpräsident und der britische Au¬
ßenminister haben erklärt , daß die britische Re¬
gierung der in den Krieg gegen unseren ge¬meinsamen Feind verwickelten Sowjetunionjede mögliche Hilfe leisten werde . Im Namender jugoslawischen Regierung erkläre ich , daß
dieselbe mit der Haltung der britischen Regie¬rung vollkommen einig gehe und daß sie die¬
selbe Haltung einnehmen wirb ."Wundervoll hat Herr Simowitsch hier hin¬
gebetet , was sein Brotgeber Churchill ihm
vorsprach . Die Welt allerdings wird sich amü¬
sieren , daß der Putschist von Englands Gnaden
sich erdreistet, ans London im Namen der
jugoslawischen Regierung Erklärungen abzu¬geben . Es wäre besser gewesen , dieser Volks¬verräter , der durch seinen Putsch sein in Ver¬sailles gebildetes Land ins Verderben trieb,hätte den Mund gehalten. So wird die Oeffent-
lichkeit nur abermals daran erinnert , daß
Jugoslawiennicht mehrbe steht , unddarum auch keinerlei Hilfe leisten kann .

Do stehen unsere Truppen?
Namen, die der Wehrmachtbericht nannte

Der Dnjepr ist nach der Wolga der größterussische Strom . Er entspringt im Sumpfwalddes mittelrussischen Landrückens, südlich derWaldaihöhe. Bei Orscha wird er schiffbar, Kiewliegt am Dnjepr . Von hier aus nimmt derFluß Südostrichtung an . Er durchfließt den
ukrainischen Landrücken , die sttbruffischeSteppeund mündet in das Schwarze Meer . UnterhalbCherson bildet er den seenartigen, jedoch völ¬lig versandeten Dnjepr — Liman. Die zahl¬reichen Nebenflüsse des Dnjepr werden gespeistaus den riesigen ruffischen Sümpfen . Im Mün¬dungsgebiet können ihn sogar Seeschiffe befah¬ren . Der Dnjepr ist der wichtigste Ver¬kehr s .w egRußlands und besitzt zahlreiche

Kanalverbinbungen zur Düna , Weichsel, Me¬mel und damit zur Ostsee. Insgesamt ist dieserFluß 2208 Kilometer lang und teilweise bis18 Kilometer breit . Sowohl am Unter - alsauch am Mittellauf befinden sich zahlreichedeutsche Siedlungen .Kiew , die schöne Stadt der Ukraine, liegtauf hügeligem Hochflächengebiet am rechtenUser des Dnjepr , die Ukrainer sagen Kyjiw.Die bevorzugte Verkehrslage machte Kiew zurzweitgrößten Handelsstadt Rußlands . DasStadtbild wird in den alten Stadtteilen vonin ukrainischem Barock gestalteten Kirchen mitsilbernen und goldenen Kuppeln beherrscht .514 000 Einwohner betreiben Industrie und

„Technische Hilfe- für ASA..Slützpunkle
Nabulistik soll Aggression decken — Geständnis Roosevelts um Nordirland

H.W. Stockholm » 12. Juli . Durch Roofevelt
persönlich und von englischer Regierungsseite
ist in der Nacht zum Samstag die beabsichtigteAnlegung von USA . - Stützpunktenin Nordirland und anscheinend auch nochan anderen Punkten der englischen Insel oderdes Empires praktisch weitgehend bestätigtworden. Da anscheinend , wie die Enthüllungenverschiedener USA .-Senatoren erkennen ließen,schon allzuviele um diese Tinge wissen, ent¬
schloß man sich in London und Washington,den Tatbestand einzugestehen , wenn auch, wieüblich, in verklausulierter und unaufrichtigerForm . Nach Auskunft von englischer unter¬richteter Stelle , so teilt der Londoner Nach¬richtendienst mit, sei es Tatsache , daß in Zu¬sammenhang damit für gewisse Arbeiten inNordirland amerikanische Ingenieure und Ar¬beiter tätig seien , aber als „Angestellte derenglischen Regierung ".Ganz ähnlich brückte sich Roofevelt in seinerPresse -Konferenz aus . Er sagte, niemandkönne es überraschend finden, wenn ameri¬

kanische Arbeiter und amerikanisches Materialan den verschiedensten Plätzen des englischenEmpires tätig seien , besonders beim Ausbauvon Stützpunkten. Das geschehe äanz normalnach besonderen Vereinbarungenmit der englischen Regierung oderim Rahmen des englischen Hilfsgesetzes .Roofevelt ging immerhin noch weiter. Erteilte bei gleicher Gelegenheit mit, daß „ameri-
kanischer Stahl 'und amerikanische Arbeiter"
bei nicht weniger als 60 Stützpunkten inner¬halb des britischen Empires zur Anwendungkämen — in Kanada, Südafrika „und Gottweiß wo" !

Roofevelt gab diese Auskünfte bei der Be¬antwortung von Fragen , die auf Mitteilungenüber Anlegung von USA .-Stützpunkten inIrland und Schottland bezug nahmen. Er
suchte es immer so hinzustellen , als ob es sichNur um technische Hilfe im Aufträge der eng¬lischen Regierung handle, dementierte aber
nicht im mindesten die ursprünglich zweifelloszutreffende These , daß die betreffenden Stütz-
punkte den imperialistischen Interessen derUSA . dienen sollen. -

__
USA .-Postminister im Thor der Hetzer' * Stockholm , 18. Juli . Der USA .-Postmini-ster Walker wollte im Chor der Hetzer nicht

fehlen und bei seinem Herrn und Meister einneues Lob einheimsen . Darum stellte er sich inButte (Montana ) an den Rundfunk und be¬hauptete, es könne keinen Frieden , keine Sicher¬heit durch Verträge geben , solange in Deutsch¬land der Führer regiere. Nachdem er die nötigeStimmung unter seinen . Landsleuten gegen die
Deutschen gemacht hatte, meinte er tiefsinnig,wenn Deutschland nicht aufgehalten werde,würde dies den Untergang der amerikanischenZivilisation bedeuten. Obwohl Walker natür¬
lich weiß, daß die USA . in keiner Weise vonDeutschland bedroht werden, hetzte er zumEintritt der USA . in den Krieg underklärte , der Krieg werde solange von Amerikaferngehalten, solange England und die SowjetsWiderstand leisten würden. Amerika müsse da¬her England sowohl wie Sowjetrußland unter¬stützen.

Also auch Walker bestätigte , daß die USA .und die Bolschewisten jetzt, weil es gegenDeutschland geht , trotz aller bisherigen Gegen¬sätze ein Herz und eine Seele sind. Und umdas noch zu unterstreichen, behauptete dieserMann allen Ernstes , es sei n n christlich ( ! ) ,zuzulaffen, daß Deutschland den Kommunis¬mus ausrotte . Der Kommunismus als Ver¬teidiger des Christentums — höher geht 'snimmer !

Handel (Zucker , Maschinen - und Metallwaren ,Tabak, Chemikalien und Konserven) , ein
außerordentlich reges Kulturleben von großer
geschichtlicher Vergangenheit kommt zum Aus¬druck durch zahlreiche Stätten der Kunst und
Wissenschaft (50 Museen, Observatorien . Uni¬
versität) . Die größte Nationalbibliothek derWelt mit rund 3 Millionen Bänden , 2 Millio¬nen Zeitungen und rund 120 000 Handschriftenwird hier geborgen . Kiew ist die älteste Stadt
Rußlands und «war bis 1168 auch die Haupt¬stadt . Am 1 . 3. 1918 wurde Kiew von den Deut¬
schen besetzt .

Pripet - Sümpfe sind die großen Was¬
sergebiete des Pripet , eines Nebenstusses des
Dnjepr . Der Pripet selbst entspringt in Wol¬
hynien nahe bei Bug und bildet hauptsächlichdie Nokitnosümpfe.

Peipus - See heißt jener große nordost¬
europäische See an der russisch -estnischenGrenze, mit den meist sumpfigen Ufern. Die¬
ser See ist der viertgrößte Europas . Ter
Hauptabfluß des Peipus - Sees ist die Narwa .Ehemals war der Peipus - See ein Arm des
Finnischen Meerbusens . Der See ist indauernder Hebung begriffen. Er über¬
schwemmt große Gebietszonen.

Witebsk ist eine weißrussische Stadt und
Handelszentrum beiderseits der Düna und ein
wichtiger Bahnknotenpunkt. 128 000 Einwoh¬ner umfaßt die Stadt , während , es mit dem
Landbezirk 189 000 sind . Die Bevölkerung be¬treibt Landmaschinen -, Geräte - und Augen¬glasfabrikation . Auch Leinenspinnereien kom¬men vor.

Leningrad hieß bis 1914 St . Peters¬burg, von 1914 bis 1924 Petrograd und späterLeningrad. Bis 1917 war Leningrad dieHauptstadt Rußlands und über 200 Jahre Re¬sidenz des Zaren . Es liegt an der Deltamün -üung der Newa in den Finnischen Meerbusen.Sowohl die Binnenschiffahrt als auch die
Landwege des nördlichen und östlichen Ruß¬land finden bei Leningrad ihren Auslaß zurOstsee. Ein ungesundes Klima herrscht hier.Ungefähr 130 Tage im Jahre ist winterlicheEissperre . Im Januar ist die Durchschnitts¬temperatur minus 7,9 Celsius. Die wirtschaft¬liche Entwicklung Leningrads hat grüßteSchwankungen gerade in den letzten zwanzigJahren durchgemacht. Es wohnen hier rund
V» bis % Millionen Menschen . Zahlreichewirtschaftliche und kulturelle Institute habenhier ihren Sitz. Peter der Große gründete1703 Petersburg als Festung.

Katastrophale britische Mnenverliisle
Ern Geheimnis der britischen Admiralität gelüftet

* Genf, 13. Juli . Ueber die Minenge -fahr an der englischen Küste wird
amtlich sehr wenig bekannt, weil die britischeAdmiralität Nachrichten über Schiffsverlustedurch Minen auf das Strengste geheimzuhal¬ten sucht . Die Wirkung der ständigen Vermi¬nung der englischen Küstengewäffer läßt sichaber aus dem Bericht der britischen Rettungs¬bootgesellschaft unschwer ablesen .Nach Angaben des „Daily Expreß" ist die¬ser mindestens halbamtlichen Quelle zu ent¬nehmen , baß die Rettungsboote im er¬sten Halbjahr 1941 nicht wenigerals 419 - mal ausgelaufen sind , so daßalso im Tagesdurchschnitt sich mehr als zweiAusfahrten ereigneten. Dabei wurden 783
Schiffbrüchige in Sicherheit gebracht , was

Mederausbau aus vollkommen neuen GrundlagenMichael Antonescu über die Rückgliederu ng Bessarabiens und der Bukowina

einer Durchschnittsziffer von ziemlich genau30 in der Woche entspricht . Diese Ziffer liegtum mehr als 80 Prozent über Sem Durch¬schnitt des Weltkrieges auf dem gleichen Ge¬biete . Das heißt nichts anderes , als daß sichimmer wieder zahlreiche Dchiffskatastrophen inunmittelbarer Nähe der englischen Küste
vollziehen , die zum größten Teil auf die Ver¬minung der Küstengewässer zurückzuführensein dürften.

Massenflucht aus Alexandria
' 90 000 Flüchtlinge in 2 Woche»

Hn. Rom, 14 . Juli . Die deutschen Luftan¬griffe auf den britischen .Stützpunkt Alexandriahaben , wie hier über Istanbul bekannt wirb , zueiner Massenflucht der Bewohner der Stadt ge¬führt . In Kairo allein sind in den ersten beiden
Juliwochen aus Alexandrien 90 000 Flüchtlingeeingetrosfen, von denen 60 000 nach Oberägyp¬ten gebracht worden sind.• Bukarest, 13. Juli . Bor dem letzten Mini¬sterrat erläuterte der stellvertretende Minister¬präsident Professor Michael Antoneseu die

Grundsätze des Wiederaufbaues in den zurück-eroberteu Gebieten Bessarabiens und Buko¬wina.
Für die Verwirklichung der Ziele der Re¬gierung werde eine kurze vorbereitende Zeitder Isolierung der wiedergewonnenen Provin -

zen vom Kernlande notwendig sein . Bis nachBeendigung der Feindseligkeiten in einemDekret die Angliederung verkündet werbe,würden die Militärbehörden die einzige gesetz¬mäßige Verwaltung der Gebiete sein . Es werdeaber die Neuordnung dieser Gebiete auch in
dieser Zeit bereits begonnen werben. Zu die¬
sem Zweck würben jetzt die Wurzeln der
bolschewistischen Herrschaft besei¬tigt . Eine weitere wichtige Aufgabe werde die
Einbringung der Ernte sein . Ebenso sei es

notwendig, die Sowjetwährung aus dem Ver¬
kehr zu ziehen , um den natürlichen wirtschaft¬lichen Umlauf in diesen Gebieten wieder inGang zu bringen . Nach der Zeit der Kolchose-*Wirtschaft sei eine Gesamtrevision der Besitz-
verhältniffe notwendig. Erst dann könne so¬wohl den alten Eigentümern ihr Besitz zurück¬erstattet wie auch die Verteilung des Besitzesfestgelegt werden, der im Augenblick herrenlos
sei . Durch eine aufgenommene Kolonisationwerden die Bauernbevölkerung aus dem Alt¬
reich und vor allem die Frontkämpfer neue
Existenzmöglichkeiten auf dem Boden Beffara-biens und der Bukowina finden. Die Verwal¬tung der Provinzen werde auf vollkom¬men neue Grundlagen gestellt werden.Sie würden eine funktionelle Autonomie er¬halten . Für ihre Verwaltung und Führungseien aus dem ganzen Staatsapparat die bestenKräfte ausgewählt worden.

War Alexandrien zu normalen Zeiten imSommer der Aufenthaltsort des Hofes, der
reichen Aegypter und der in Kairo lebendenAusländer , die in den Luxusbädern am Mit ?telmeer Erholung suchten, so ist die zweitgrößteStabt Aegyptens in diesem Jahre verödet.Einen besonders depremierenöen Eindruck hates dort gemacht, daß sich die ins riesenhafteausgebaute britische Bodenabwehr beiden letzten deutschen Bombenangriffen alswirkungslos herausgestellt hat. Die Eng¬länder hatten bis dahin behauptet, mit über1000 Flakrohren aller Kaliber und 60 Schein-werserbatterien ein undurchdringliches „Schutz¬dach" über Alexandria legen zu können . Wieunbegründet dieser Optimismus war , zeigt diePräzision der deutschen Bombenabwürfe, dieu . a. das gewaltige Schwimmdock trafen , dasdie Engländer vor drei Jahren von Southamp¬ton nach Alexandria schaffen ließen und dasdort ihren Stolz gebildet hatte.

»er Weö der rumänischen Armee
Von König Karl bis General Antonescu

Von W ilhelm
Die rumänische Armee, die heute Schultertat Schulter mit dem deutschen Heer gegenden Bolschewismus kämpft , ist eine der

jüngsten Europas . Ihre Tradition ist
nicht älter als 75 Jahre , aber dieser Zeitraumvon nur zwei Generationen umschließt das
bewegteste Stück der rumänischen Geschichte .

Als im Jahre 1859 die beiden rumänischen
Fürstentümer der Walachei und der Moldau
sich unter Fürst C u z a zusammenschlossen,konnte von einer rumänischen Armee im
europäischen Sinne noch nicht die Rede sein.Mit Hilfe ausländischer Instrukteure gelang
eS Fürst Cnza jedoch , sich in den wenigenJahren feiner Regierungszeit eine kleine
Truppe zu schäften, die den damaligen An¬
sprüchen einigermaßen genügte. Sie zählte
insgesamt 12 000 Mann und setzte sich zusam¬men aus sieben Bataillonen Infanterie ,einem Grenzerbataillon , 13 Kavallerie-Eska¬dronen und 15 Geschützen. Unter Fürst Cüza
begann auch die erste Periode des Einflussesder französischen Kriegsschule auf die rumä¬
nische Arme« . Rumänische Oftiziere wurden
zum Studium nach St . Cyr , Saumur und
Bincennes entsandt, rumänische OffizierS-
abordnungen nahmen an den F .eldzüaen in
Marokko und in Mexiko teil . Nach der Er¬
mordung Cuzas setzte dann aber ein Verfallein. Als der Hohenzoller Karl 1. die Regie¬
rung Ser Fürstentümer übernahm und 1886
seinen Einzug in Bukarest hielt,- zählte die
Armee noch 8000 Mann und diese waren zu¬meist nur Milizen .

Karl I . ist der eigentliche Schöpfer der ru¬
mänischen Wehrmacht gewesen . Während seiner
48jährigen Regierungszeit entstand ein schlag -

Müller - Bukarest

fertiges , durchaus modernes Heer. Karl I . zö¬gerte nicht, der rumänischen Wehrmacht den
Geist einzuflößen, in dem er selbst ausgebildetwar : den Geist der preußischen Armee. DieElite des rumänischen Offizierskorps wurde
von ihm ins Reich entsandt und man kann mitRecht sagen , daß während seiner ganzen Re¬gierungszeit hindurch der Gei st von Pots¬dam die rumänische Armee beherrscht hat. So
schuf der Fürst für sein Land die Grundlage ,um den Freiheitskampf gegen dietürkische Oberherrschaft beginnen zukönnen . Als dieser Kamps 1877 begann undKarl I . mit seiner Armee über die Donau ging,um die in die Geschichte eingegangene Schlachtvon Plenum zu schlagen, da zählte diese Armeebereits 70 000 Mann und verfügte über 12 000Pferde und 144 Geschütze ) hinzu kamen noch20 000 Mann Landwehr. Um einen großen Teildes Erfolges wurde Rumänien allerdings vonRußland betrogen. Die beffarabMen Provin¬zen , ob»leich die rumänischen Ansprüche auf sieunanfechtbar waren , behielt der russische Zarfür sich , denn über Äeffarabien zielten die rus¬
sischen Pläne gegen die Donaumündung undweiter gegen die Meerengen.

Der Feldzug gegen die Türken 1877 und diedabei errungenen Siege leiteten für die rumä¬
nische Armee einen ununterbrochenen Aufstiegein . In den Balkanfeldzug von 1913 zogRumänien bereits mit einer Operationsarmeevon 15 Infanterie -Divisionen, drei unabhän¬gigen Infanteriebrigaden und zwei Kavallerie-Divisionen : insgesamt 7940 Oftiziere und410 000 Mann. Drei Jahre später, bei EintrittRumäniens in den Weltkrieg , wurden20 000 Oftiziere und 814 000 Mann mobilisiert ,

aufgeteilt in 384 Bataillone , 104 Eskadronenund 229 Batterien . Wenn sich damals der ru¬
mänische Soldat von den Qualitäten des deut¬
schen überzeugen konnte , so wurde andererseits
auch von deutscher Seite der Wert des rumäni¬
schen Kämpfers erkannt, vor allem nach dem
Rückzug der rumänischen Armee aus Sieben¬bürgen und der Wa(achei in die Moldau , woim Stellungskrieg der einzelne rumänischeSoldat Ungewöhnliches leistete .

Wenn der Schöpfer der rumänischen Armeebis zum Weltkriege Karl I. war , so muß alsBegründer der Armee von heute, die gemein¬sam mit den deutschen Truppen gegen den
Bolschewismus kämpft , der rumänische Staats¬führer General Antoneseu angesehen wer¬den . Der General übernahm die Führung vonStaat und Armee, als im Herbst vergangenenJahres Rumänien vor dem völligen Zusam¬menbruch stand. In der kurzen Zeit von knappdreiviertel Jahren ist es ihm gelungen, die
moralischen Auswirkungen dieses Zusammen¬bruchs zu überwinden. Wenn am 22. Juni d .Js . das rumänische Volk und die Armee sieges¬bewußt den Kampf ausgenommen hat, so istdas ausschließlich bas Verdienst des GeneralsAntoneseu.

Jon Antonescu wurde am 2. Juni 1882 inPitesti in Muntenien als Sproß einer Sol¬daten- und Bauernfamilie geboren. Mit 16-Jahren kommt er in die Militärschule, um1904 als Leutnant in die Armee einzutreten.Zum ersten Male macht er von sich hören, alsder 25jährige Offizier im großen rumänischenBauernaufstand von 1907 durch sein energischesund ruhiges Auftreten Tausende von Bauernvon der Sinnlosigkeit ihres Kampfes überzeugtund sie zur Niederlegung der Waffen bewegt .Für diese Tat , die Ströme von Bruderblut er¬spart. wirb er vör der gesamten Garnison Ga-
latz von Kronprinz Ferdinand im Aufträge des
Königs beglückwünscht. 1911 kommt er als
Oberleutnant auf die Kriegsschule , wo er durch
seine Ktzarakterfestigkeit und die Klarheit seines

Urteils auffällt. 1913 wird er als HauptmannChef des Operationsbüros im Generalstab der1 . Kavalleriebivision und zeichnet sich in dieserEigenschaft im Krieg gegen Bulgarien aus .Der Hauptmann Antonescu erhält damals dieGoldene Tapferkeitsmedaille. Als Rumäniendann 1916 in den Weltkrieg eintritt , wirb An¬tonescu , obwohl nur Hauptmann , zum Chef desOperationsbüros einer Armee ernannt , wenigspäter sogar zum Chef der Operationsabtei¬lung einer Armeegruppe. Als^ Major kommter dann ins Hauptguartier und übernimmtauch dort die Leitung des Operationsbikros biszum deutsch - rumänischen Frieden von Bukarest.
Im Herbst 1919 führt der OberstleutnantAntonescu wiederum als Chef des Opera¬tionsbüros des Großen Generalstabes die ru¬mänische Armee zum Siege gegen die bolsche¬wistischen Banden Bela Khuns . Von da abgehört Antonescu zu den bestgehaßten Män¬nern des internationalen Bolschewismus. AlsAnerkennung für diesen ersten Sieg über denkommunistischen Terror erhält Antonescu vonKönig Ferdinand die höchste rumänische Aus¬

zeichnung : Den Michaels- Orden. Im April1920 wird er zum Oberst befördert, übernimmtdie Leitung der Kavallerieschule , wird 1922
zum Militärattache in Paris und November1923 zum Militärattache in London ernannt .Nach vierjährigem Auslandsöienst kehrt er
nach Rumänien zurück, übernimmt ein Garde¬regiment, dann die Leitung der Kriegsschule ,wird Brigadegeneral , dann Kommandant der3. Division und endlich Chef des Großen Ge¬
neralstabes . In dieser Eigenschaft überwirfter sich jedoch mit Carol II . und dessen Umge¬bung. Er ahnt, daß sich Rumänien auf einem
falschen Wege befindet, er warnt , er beschwörtden König sogar , sich von seinen falschen Rat¬gebern zu trennen . Aber der unbequemeWarner findet kein Gehör und fällt in Un¬
gnade . Drei Jahre lang wird er kaltgestellt ,um erst während der kurzen Zeit der Mini -
sterprästdentschaft Gogas zurückgeholt »nd

Der Führer hat dem Präsident*»L
Hacha zum 69. Geburtstag telegraphi'A
liche Glückwünsche übermittelt . Reichte ,tor Reichsminister Freiherr von NeuE »
suchte den Staatspräsidenten Dr . Ha «" r
Schloß Lana, um ihm seine GlückwüNI »!*
69. Geburtstag auszusprechen.

Finnland hat durch die italieniE
sandtschast in Helsinki der kroatischen »'
rung mitgeteilt, daß es den unaby »»tStaat Kroatien cie jure anerkenne. Tek ^tische Außenminister sprach dem fj1”/ *
Außenminister in einem Antworttel*» ^den Dank der kroatischen RegierungAnerkennung aus , und hob die Verbum ?
beider Völker im Kampf gegen den d*

^samen bolschewistischen Feind hervor. IIn der St . Joseph - Kirchedrid fand aus Anlaß des fünften Tod**
, ,des nationalen Märtyrers Calvo Sot«° »

1936 von spanischen Bolschewisten el^ft
wurde, eine Gedenkfeier statt , an der »"JIltreter des Staatschefs General Mos *«"»
wie der Justizminister und andere ho" «
sönlichkeiten teilnahmen. , 4

In Nord - Anatolien sind am ^ende , wie aus Ankara gemeldet wird, *»> "
Sowjetflugzeuge gelandet. Die FlugzeE (zungen wurden durch die türkischen B*" ^interniert . ,

DasHanSdeSHerzogSpaa r <(y *
Nork in der vornehmen Picadilly -SW ,London ist, wie der Londoner Korreü^von „Svenska Dagbladet" berichtet . zul»M >gestürzt. Das Haus , das in der Nähe oo » HPark liegt, sei im Winter von einer
getroffen worden, die die unteren Teü* L
Hauses weggerissen hätte. Seitdem seü - MMauerreste übrig gewesen , und der A*»
Fassade sei nun zusammengestürzt. 4,

Staatssekretär Pfundtner 60 Iaht * „
* Berlin , 18. Juli . Der leitende *1

sekretär im ssieichsministerium des
Pfundtner , vollendet am 15. Juli I* »
Lebensjahr . H

Aus dem preußischen Staatsdienst he»? ^gangen und im Weltkrieg bei TannenvA IJder Spitze seiner Kompanie schwer velvK *
war Pfundtner feit dem Jahre 1917 ,maligen Reichsamt des Innern , .
Reichswirtschaftsministerium als WRegierungsrat und Vortragender Ras ^Als scharfer Gegner des marxistischenden er in zahlreichen Leitaufsätzen in de*^nalen Presie bekämpfte , schied Pfundi» ,der Systemzeit aus politischen Gründ*»
dem Staatsdienst aus und fand baANSDAP . Unmittelbar nach der M» *»

,!nähme wurde Pfundtner Anfang Febrm-auf Vorschlag des Reichsministers deSDr . Frick vom Führer auf den veroG
lichen Posten des Staatssekretärs im
Ministerium des Innern berufen und *>4
dem unter dem Minister als sein stAallgemeiner Vertreter die zusammen !»
Leitung des vereinigten Reichs - und Ij
schen Ministeriums deS Innern inne.

In feiner verantwortlichen Stellt^Staatssekretär Pfundtner an dem NeuAnationalsozialfttischen Staates und n»4an dem Aufbau der Verwaltung
Großdeutschen Reiches erfolgtesgearbeitet. Seine besondere Fürsorge jabei der Beamtenschaft und ihrer Fort *̂

Der Führer hat die Verdienste Pst
um Volk und Reich durch Verleihungdenen Ehrenzeichens der NSDAP .
Kriegsverdienstkreuzes 1. und 2. Kl»" .würdigt . Jl

Als Sohn deS deutschen Ostens — tyyAist gebürtiger Ostpreuße — hat er sia>
Belange der kampfumbranbetenöstlich **^ »
Provinz stets besonders eingesetzt,Gumbinnen und Marienwerder ernannt

gebiete und namentlich für die seiner- - - bt. sx .
'a

: ernfl
zu ihrem Ehrenbürger . Im Süden
ches verlieh Garmisch -Partenkirchen w
sekretär Pfundtner in Anerkennung
Verdienste um die Organisation der '■
schen Sportanlagen das Ehrenbürger » ^
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zum Kriegsminister ernannt zuaber die nationale Regierung (
Umtriebe der Freimaurer , der
und der Bukarester Botschafter der
gestürzt wird , muß auch General **

^wieder in die Verbauung gehen .
Im Sommer 1940 , als sich der

bruch Rumäniens immer drohendesund der General nochmals zum
dringt , um ihn zu warnen und die
Staates zu verlangen , lasien ihn r SzJCarols sogar verhaften . Erst als o *

g öp, :menbruch da ist, als Rumänien Ut
zu versinken droht, wirb General '

sa«
zurückberufen , buchstäblich aus der ^ 9 j !
zelle heraus . Am 6. September,nimmt er die Führung des rumanu
tes . Für Rumänien beginnt etn
kunft. - - „'

Noch zu wenig gelogen -
O.Sch.» ern , 14. Juli . 3 » -m" S

Mdie „Times " verlangt der bckann
Kriegshetzer Wickham Steed etit » fl , rjjRevision der „politischen Krtegfnv jxgst " £
Britanniens . Dieser Zweig der - ,el ip ' #
der . wie er erklärt , ebenso wichtAHanderen , bedürfe
baus . Die Taktik rönne vr. itiväjedoch nicht die Grundlinie j, elt

geblich eine „politische Grundlinie
ten habe . Steed scheint stdoch . ^ paH» f .
fein , daß diesmal die
Northcliffe um ein mehrfaches ^ " iä -
den soll , wenn er schreibt, man °

ein e^ 1 1-
Fehler begehen , zu versuchen' Jt, t»
politischen Feldzug mit den N

. i«.
schen Kriegführung Englands
man daraus nur folgern, oas
sicht in London noch zu kventü
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Jener widerstand wird üeörodien
durchbricht bolschewistische Stellungen — Nationalsozialistischer Kampfgeist überwindet jeden Gegner

Von Kriegsberichter Willi Dißmann
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Wi v »-? "8el empsave -^ ^ ^ d er uns mit' «lten .

^ rsuchen ,
"
Y ?»«-» . Da will er noch -

^ Vormarsch aufzu-

^ « ^ ' -MmL' LL ^ rd. nie einem
-in " t°.

^
Ä ^ lang? n

' dem Bolschewiken
fnrrfi 11 alle n„ ? ur .einmal gelingen

S&llF? Siegesgewî Anfang an von
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1 der unbeding-
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ab?en, a»? en. daß -s § ^e auf unserer Seite
U ° ' er ^ ere «

'S « diesmal wie noch in
« run^ ilie . u^ um bie Verteidigung

. ^ erni»?°nz Euronns Heimat, ja um die
^ Wiß ? kung jeglichkx Zerstörung

ieder & ? Kulturwerte geht .
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ve ^ !n-n ?? 8 . ^ tätigen -
7 «in » ne* im Weß^ " - harter und

fomnf ^on
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»“ Mann . Zw ei8 e n stehen sich hier gegen¬

über, von denen die eine Zerstörung und Zer¬
setzung, Elend und Vernichtung uns heiliger
Begriffe wie Volk und Familie über die Welt
gebracht hat, die andere aber die Ordnung und
den Ausbau, ja die Rettung der ganzen abend¬
ländischen Kultur in sich trägt . Dieses Wissen
um die Tragweite und Bedeutung der Ent¬
scheidungen , die wir jetzt erkämpfen, gibt uns
die Entschlossenheit und den Siegeswillen , der
uns bei jeder Begegnung mit dem alten Wi¬
dersacher erfüllt.
0er Kampf beginnt

Mit der Seenenge ist eS so wie erwartet .
Kaum ist die Spitze , vorsichtig vorfühlend, in
Schußweite der Höhen gekommen , da bekommt
sie auch schon Feuer . Ein Panzerspähwagen
fährt zur Aufklärung vor. Der Spähtrupp¬
führer kommt zurück und meldet: „Straße in
drei Meter Tiefe und fünf Meter Breite ge¬
sprengt. Sicherung und Sperre durch Pakge¬
schütze und Granatwerfer . Auf den Höhen aus¬
gebaute Feldstellungen. Schweres Maschinenge¬
wehrfeuer, vermutlich auch Artillerie ."

Kaum hat er dem Kommandeur die Meldung
gemacht, da bestätigt sich auch schon seine Ver¬
mutung . Ein Pfeifen, ein Zischen - wumm!
Einschlag ! Der Kommandeur befiehlt: Artille¬
rie in Stellung ! Jetzt rattern schwere Zug¬
maschinen mit Geschützen vor. Ganz vorne liegt
die Beobachtungsstelle und gibt die Ziele an.
Schon heult und zischt das tob- und verderben¬
bringende Eisen — diesmal nur in der ent¬

gegengesetzten Richtung — wieder über uns
hinweg. In kühnem Angriff, sich sprungweise
oorarbeitend , geht dann die erste Kompanie
vor, während die zweite versucht , den Feind
von der Flanke zu fassen. Der Abteilungsge-
fechtsstand liegt selbst in der vordersten Linie.
Pak nach vorne !

Doch was ist bas jetzt auf einmal ? Ein dump¬
fes , schweres , immer näher kommendes Rat¬
tern . Und da auch schon ein Ruf aus der vor¬
dersten Linie : „Pak nach vorne ! Pak nach
vorne !" Wendig und flink spritzen die Panzer¬
jäger heran. Stellung ! Direkter Beschuß ! Auf
dem Abhang der Höhe liegt ein schwerer, un¬
förmiger bolschewistischer Panzer . Ein unge¬
lenkes, tolpatschiges , fettes Ungetüm, das sich
anmaßte, die ganze Welt unter seinen alles
zermalmenden Raupen überfahren zu können
— von einem wendigen, mutigen Geschütz noch
rechtzeitig zum Halten gebracht.

Hart und tapfer wirb an diesem Morgen in
strömendem Regen gekämpft . Nach Stunden er¬
bitterten Ringens kann der Kommandeur der
Division melden: Seenenge und Höhen
genommen ! Pioniere beseitigen Straßen¬
sperren. Truppen können weiterrollen , dem
fliehenden Bolschewiken nach!

Wir s?hen aus , als hätten wir in einem
Schlammteich gebadet . Es gibt keine trockene
Stelle mehr an unserem Körper. Berdreckt , ver¬
schlammt , müde von der Hitze des Gefechts ,
und doch lachende Gesichter. „Mensch", sagt

J .

Panzerzug ans Moskau
traf rechtzeitig sin, mn ron deutschen Panzerkampfwagen zertrümmert zu werden. (PK-Bieling , Atlantic , M.)

einer, „fetzt stell dir mal vor . . . gehst nach
Haufe . . . warme Stube . . Mutter legt frische
trockene Wäsche hin . . . stellt dir Filzpantof¬
feln vor die Füße . .

In diesem Augenblick aber kommt ein neuer
Befehl : ,,Junaens macht euch fertig ! Späh¬
trupps vor ! Wir müssen wieder aufklären !"

Und schon knattern von neuem die Motoren .

Badische Panzernder sidiern eine Vorausdruppe
Von Kriegsberichter Günter Weber

PK . „Panzerjäger nach vorn !" Bon der Spitze
der Borausgruppe , die einer Infanteriedivi¬
sion den Weg in des Gegners Stellungen
bahnt, eilt dieser Ruf die lange Marschkolonne
entlang. „Panzerjäger nach vorn" rufen die
Radfahrer weiter . „Panzerjäger nach vorn !"
gellt es durch die Reiterschwadron.

Die Marschgruppe rückt an die rechte Seite
der Vormarschstraße und, eingehüllt in un¬
durchsichtige graue Staubwolken , jagen ge¬
spensterhafte Schatte von hinten nach vorn.

Dumpf brummen die Motoren der Protzen.
Voller Spannung schauen die Fahrer , die dar¬
auf fitzen , nach vorn , zur Spitze, wo der War-
nungsrus zuerst ausgestoßen wurde.

Der Infanterist hat einen verständlichen Re¬
spekt , wenn die grauen Panzerkoloffe auftau¬
chen. Noch größer ist seine Achtung aber für
die eigenen schnellen Panzerabwehrkanonen,
die wie ein geölter Blitz in Stellung gehen
und den größten rollenden Stahlfestungen zu
Leibe rücken.

Auch die Panzer der Sowjets haben schon in
den ersten Kriegslagen die für sie bittere Fest¬
stellung machen müssen, daß ihnen in unse
reit Panzerjägern ein überlegener
Gegner gegenübersteht. Dort , wo sie sich noch
zur Gegenwehr aufrafften , sind sie von unse¬
ren Granaten zerrissen . Oft sind die Besatzun¬
gen aber auch schon geflohen , wenn sie die deut¬
schen Panzerjäger zu Gesicht bekommen . So
sieht man überall an den Straßen unseres Sie¬
ges leere Panzer des Feindes , hier einen , der
tödlich getroffen wurde, dort einen, von dem
man glauben könnte , er sei von den Sowjets
als Prunkstück im Straßengraben ausgestellt .

Wieder einmal hat der deutsche Soldat er¬
kannt, daß das beste und stärkste Material
nutzlos ist. wenn ihm ein unerschrockenes
Kämpferherz kein Leben einhaucht . Siegesge-
wiß und im Vertrauen auf ihre Waffen haben
die Panzerjäger von der ersten -Stunde dieses
Feldzuges an den Kampf mit den Riesenfestun¬
gen der Sowjets ausgenommen, und was ihnen
vor die Rohre kam, wurde vernichtet oder
außer Kampf gefetzt.
Panzerjäger in » Inianteriekampi

„Panzerjäger nach vorn". Wieder eilt der
Ruf die lange Kolonne entlang. Diesmal lockt
als Ziel aber kein Sowjetpanzer . Diesmal
geht es darum , einen Teil der Borausgruppe ,
der von einem feindlichen Batail¬
lon eingeschlosfen ist , herauszuhauen .
Und wie von der ersten Stunde an zeigen die
Panzerjäger auch jetzt wieder, wie sie gerade
bei einer schnellen Vorausgruppe als „schwere
Waffe" entscheidend in den Jnfanteriekampf
eingreifen - können.

Pak kämpft gegen Pak ! Auch die bolschewi¬
stische Panzera -bweHr ist eine unserer Infan¬
terie gefährliche Waffe , nun muß sich zeigen ,
auf welcher Seite die besseren Geschütze stehen.
Und der deutsche Soldat , der hinter dem klei¬
nen Geschütz liegt, zeigt sich auch hier wieder

seinem Gegner haushoch Werlegen. Schuß
auf Schuß verläßt das Rohr , Stellung um
Stellung der Sowjets wird niedergekämpft,
ein feindliches Geschütz nach dem anderen fällt
aus .

Voller Freude sehen die Infanteristen , wie
ihnen ihre Pak wieder Luft verschafft. Ge¬
wiß , es gibt auch auf unserer Seite , vor al¬
lem auch bet den schnellen Panzerjägern .
einige Verluste. Der Ring des Gegners aber
ist gesprengt.

Heldenmütig kämpfen die badischen
Panzerjäger hinter ihren Kanonen. Da
ist der Gefreite B ., ein blutjunger Soldat . Er
erhält in diesem Kampf einen Armschuß.

Nach dem siegreichen Gefecht meldet er sich
bei seinem Oberleutnant . „Herr Oberleutnant ,
ich bin getroffen!"

„Na , ist's denn schlimm, B . V
„Schlimm nicht, Herr Oberleutnant , aber es

ist ein Loch drin im Arm !" Und während der
Oberleutnant den jungen Soldaten im Gra¬
ben verbindet, sagt jener , von heftigen
Schmerzen gequält : „Herr Oberleutnant , ich
habe noch ein paar DropS in der Tasche.
Bitte , holen Sie mir die doch mal raus !"

So verbeißt er seine Schmerzen. Sein ein¬
ziger Kummer ist , daß er nun in den nächsten
Tagen nicht mehr dabei sein kann.
Hier rohen drei tapfere Panzerjäger . . .

Die Bormarschstratze der Vorausgruppe
schmücken schlichte weiße Kreuze. Die ersten in
diesem Feldzug gegen die Bolschewisten . Schon
an den ersten Tagen mußte der Spiyenzug
drei tapferen Soldaten das Soldatengrab
schaufeln.

Der Geist dieser Tapferen aber marschiert
weiter im stürmischen Bormarsch der Boraus¬
gruppe mit . Im Gefecht bei Wigance kommen
die Panzerjäger als Retter in höchster Not,

als eine Radfahrschwadron gegen ein feind¬
liches Bataillon kämpfte . Mitten im Feuer
wird abgeprotzt und schon sausen die ersten
Granaten in des Gegners Stellungen . Die
Panzerjäger entscheiden die Stunde . Der
Widerstand ist gebrochen , den Infanteristen ist
der weitere Vormarsch gebahnt.

Es ist eine enge Kameradschaft , die die
kleine Söharder Vorausgruppe schon in den er¬
sten Stunden des Kampfes zusammenschweitzt
vor heldenhafte Kampf am die Höhe 186

Diese Höhe war von großer Bedeutung. Es
galt, feindliche Ausbruchversuche zu verhin¬
dern, und wieder stehen Infanteristen und
Panzerjäger der Vorausgruppe bereit, den
Boden bis zur letzten Granate zu verteidigen.

Und bis zur letzten Granate mußte buch¬
stäblich gekämpft werden, ehe sich der angrei¬
fende Gegner am anderen Morgen zurückzog,
ehe er seinen Durchbruchsversuch aufgab.

Die Höhe 186 blieb in deutscher Hand. Noch
einmal versuchen am Abend einzelne feind¬
liche Fahrzeuge den Durchbruch . Außer einer
Munitionskolonne bricht auch der Wagen des
1 . Generalstabsoffiziers einer Sowjet -Armee
tat Feuerhagel der Panzerabwehrkanonen
zusammen. Mit ganz besonderem Stolz lie¬
fern die Panzerjäger die letzte Beute dieses
Tages , den bolschewistischen Oberst, im Ge¬
fechtsstand der Borausgruppe ab .

Die Panzerjäger aber haben am nächsten
Tage ihren Gefechtsstand im Salonwagen
eines Eisenbahnzuges des Feindes aufgeschla¬
gen , wo man nach Tagen härtester Kämpfe
endlich ein paar Stunden wohlverdiente Ruhe
findet. Es ist eine stolze Bilanz , die der Chef
dieser Panzerjäger -Kompanie, Oberleutnant
Kl ., seinen Männern vorlegen kann. So . wie
in den ersten zehn Tagen werden sie auch
künftig immer da sein , wenn der Ruf erschallt :
„Panzerjäger nach vorn !"

me „Kapifänln“ von Nowy Slolo
Von Kriegsberichts ? Willy Kahlert

PK.
' Bei dem harten Kampf um das Schloß

Nowy Siolo westlich Lemberg , der einen Tag
währte und der in der Nacht von Heckenschützen
vergeblich weitergeführt wurde, gelang uns ein
guter Fang . Bereits bei den Kämpfen am Vor¬
mittag war beobachtet worden, daß eine uni¬
formierte Frau aktiv in den Kamps eingriff.

Das Schloß war eine vollkommen befestigte
Anlage mit Bunkern und Laufgräben. Die
Frau des Schloßkommandanten, genannt „Ka¬
pitänin "

, war als politische Kommissarin die
Seele des Widerstandes. Ihr Mann fiel bei
den Kämpfen. Sofort übernahm die ,„Kapi¬
tänin " das Kommando und führte den Wider¬
stand weiter . Sie war von uns im Laufe des
Kampfes verschiedentlich in Uniform und in
Zivil gesehen worden.

WM

Mörser beim Abschuß
(Wieder fliegt ein ^kleiner Koffer** ln die feindliche Stellung . .(PK-Harschmeck, Presso-Hoffmann, M4

Als ein Teil der Schloßbesatzung sich von »n
serem Angriff zurückzog, da geballte Handgra
natenladungen , SMG .-Feuer und Granaten
der Jnfanterie -GeschüNe in das Schloß gebal
lert wurden , erschien die „Kapitänin " auf dem
Balkon der Rückfront und feuerte auf die flie¬
henden Bolschewisten . Dadurch erreichte sie, daß
der sinnlose Widerstand fortgesetzt wurde.

Sie selbst wurde in den Kämpfen am Arm
verwundet und versuchte in der Nacht in das
Dorf zu entkommen. Sie hatte ihre Uniform
abgelegt, um sich zu tarnen und sich in den
Häusern des Ortes Schutz zu verschaffen . Bei
dieser Gelegenheit wurde sie von uns gefaßt ,
und die Dorseinwohner , die vor dieser Frau
scheu zurückwichen, erzählten nun von dem
Schreckensregiment, das dieses Weib seigentlich
ist dieses alte deutsche Wort zu schade für eine
derartige Hyäne) in Nowy Siolo und den um
liegenden Ortschaften errichtet hatte.

Als politische Kommissarin stand sie ihren
männlichen Mitmachthabern in nichts nach. Sie
brachte nicht nur Leute in die Hände der GPU .,
sie hatte auch die Frauenarmee der Bolsche¬
wisten am Maschinengewehr und an der Ma¬
schinenpistole ausgebildet, und wenn das Wort
siel , die „Kapitänin ist da"

, so hieß das , daß
Furcht und Schrecken in den nächsten Stunden
den Ort durchliefen .

Als in Nowy Siolo bekannt wurde , daß die
„Kapitänin " in deutschen Händen sei , lief die
Bevölkerung zusammen und atmete erleichtert
auf. Worte der Freude wurden laut und allent¬
halben war zu hören : „Nun ist das Schreckens¬
regiment der letzten zwei Jahre zu Ende ."

Türkischer Presfeangriff auf Finkelstein
Jstanbnl , 18. Juli . Die türkische Presse

greift den ehemaligen sowjetischen Bolkskom-
missar für auswärtige Angelegenheiten, den
Juden Litibinow-Finkelstein, wegen feiner
Rundfunkangriffe gegenüber der Türkei
schavf an . Die Zeitung „Cumhuriyet" fordert
eine Erklärung , daß Litwinow nicht im Na¬
men der Sowjetunion gesprochen habe , da
sonst die Worte Litwinows zu einer Bela¬
stung der türkisch-sowjetischen Beziehungen
werden könnten.

Der öamps ix der „naffen Zone"
Von Kriegsberichter Dr . Joachim Fischer

PK Die Sowjet -Armee hat sich hinter die
Stalin - Linie Mrückgezogen , hat Artillerie in
Stellung gebracht und erwartet den deutschen
Angriff. Borsichtig tastend , fühlen die Aufklä-
rungsabteilungen der Infanteriedivisionen in
der „nassen" Zone vor . Nur mühselig ist das
Borankommen auf den verwahrlosten Straßen ,
die , völlig ausgefahren , ohne festen Unterbau
seit Jahren von den Sowjets auS militärischen
Gründen nicht mehr instand gehalten worden
sind. Die Holzbrücken sind verfallen. Pionier¬
züge verstärken die Träger , bessern aus , bauen
neu. damit die nachfolgenden Einheiten burch-
kommen können . Die Brunnen sind in den ver¬
lassenen , verrotteten Gehöften eingestürzt, die
Aecker versteppt , verlassen und einsam das
Grenzgebiet der einstmals lettisch-sowjetischen
Grenze, norbostwärts der Düna . Die Sowjets
wollten so ein natürliches Hindernis schaffen.

Unter dem stärksten Einsatz von Mensch,
Pferd und Material hat die deutsche Truvoen -
führuna auch dieses gewaltige natürliche Hin¬
dernis beseitigt. ^

Im Gegenlicht der Sonne wallen von den
kreisenden Rädern der Kraftwagen , den Hufen
der Pferde, den Stiefeln der Marschierenden
die Staubwolken auf, die sich zu dichten Staub -
nebeln heben , oftmals stark, daß die entge¬
genkommenden Fahrzeuge anhalten » oder am
Hellen Sonnentage die Scheinwerfer anstellen ,
um nicht mit den Kolonnen zusammenzustoßen.
Müde und gleichmütig sitzen die Fahrer an
ihren Steuerrädern . Sorgsam lauernd achten
die Kraftfahrer auf die Tücken der grundlosen
Straße , lieber allem aber hängt oftmals von
der nahezu undurchdringlichenStaubwolke ver¬
deckt. eine glühende Sonne . Erbarmungslos
brennt sie herab. Ströme von Schweiß werden
vergossen . Die Pferde schnaufen mit staub¬
reichen Nüstern, die Männer spüren kaum noch
das schweißnasse klebende Hemd . Im langsa¬
men Borrücken müssen die Kolonnen auf den
schalen Wegeü anhalten : ein Fahrzeug ist ab¬
gerutscht , eine motorisierte. Kolonne schwerer
Zugmaschinen schlängelt sich durch.

Dann werfen sie sich zu Boden, spüren die
bröckelige Härte des trockenen Bodens , aber
auch die feuchten Wiesenstellen und atmen
ruhig . Sie gehen in Ruhe, um neue Kraft zu
gewinnen. Auch die Pferde , erschöpft wie die
Menschen , legen sich im heißen Sand oder im
kümmerlichen Schatten nieder , auch sie bedacht,
zu ruhen . Nach Minuten , nach einer Stunde
oder vielleicht noch mehr geschenkter Ruhezeit
geht eS weiter . Die Beine scheinen stärker ,
die Lungen frischer geworden zu sein.

So geht es nun seit Tagen . 567 Kilometer
sind wir in 16 Tagen marschiert .

*

In einem Waldstück, inmitten der nassen
Zone, bereits tief ins Sowjeigebiet vorgetr -. e»
ben , liegen Teile einer Radfahrerkompanie.
die von ihrem Infanterieregiment für einen
besonderen Zweck der Aufklärung zugeteilt sind
und sichernd und tastend den Gegner in seinen
Feldstellungen und Erdbunkern suchen . Im
Graben hockend — eine Gruppe ist unter Zu¬
rücklassung der Fahrräder an der. Waldrand
vorgegangen — fährt der Gefreite mit einem
Lappen über die Räder und ölt ein. Die
Kameraden seiner Gruppe schlafen. Nur er ist
wach . Er tut noch das Notwendigste und streckt
sich dann selb staus. . . -

Nach einiger Zeit sieht er seinen Komman¬
deur den Weg entlang kommen . Im Zweifel,
ob er aufstehen soll oder nicht , schließt er dte
Augen. Man tut das besser, wenn man tm
Zweifel ist. Der Feldwebel spricht mit dem
Chef , der Oberleutnant lacht einmal auf. er
gibt Anweisungen wegen der Nacht. Sie blei¬
ben also hier. Dann kann man die Augen auf-
machen. Der Oberleutnant winkt den Gefrei¬
ten zu sich und gibt ihm das Eiserne Kreuz
I. Klasse. — Ja . zum Teufel , warum , jetzt
hier, mitten in der „nassen" Zone, wofür denn,
der wackere Gefreite ist verdutzt — er sieht nicht
übermäßig intelligent aus in diesen Sekunden.

Aber, meint der Chef , das sei für jenen
Abend bei Wilna , wo er. als der Bolschewist
angriff mit Panzern und allen Schikanen , mit
seinem MG . liegen blieb, schoß und schoß, bis
der Gegner so nahe war , daß es ratsam schien ,
sich zurückzuziehen — woran der Gefreite aber
gar nicht dachte. Das war es nämlich , wofür
er diese Auszeichnung bekam , daß es nämlich
auf diese Weise durch sein Beispiel die Kame¬
raden . die seine Sicherheit bewunderten, auch
liegen blieben, sich Mt ihm dann, im Walde
sammelten und unter seiner Führung , wenn
auch nur 18 Mann stark — so doch aber mit
Maschinengewehreneinen Vorstoß in die feind¬
liche Flanke machten , dabei fürchterlich brüll¬
ten , daß die Sowjets glauben mußten, etae
ganze Kompanie greife an. — Dafür bekam er
das E.K. I. Klasse. *

Die „nasse Zone"
, es wurde viel über sie ge¬

sprochen — nun ist auch sie überwunden. Här¬
ter bald kann eine andere nicht mehr sein.
Aber die Soldaten der Armee hatten eS auch
nicht anders erwartet , denn sie waren doch die
Besseren , trotz verwahrloster Wege , verfaulter
Brücken , entsiedelter Dörfer , eingestürzter
Brunnen .
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Ter Vorhang Ml im Slaaislhealer
Rückblick auf die zweite Kriegsspielzeit

Als heute nach, dem „Faust*
, - er als 2. Ab¬

schiedsvorstellung für fielt scheibenden Staats¬
schauspieler . Ulrich von der Trenck gedachtwar , der Vorhang siel, fand die zweite arbeits -
und abwechslungsreiche Kriegsspielzeit des Ba¬
dischen Staatstheaters ihren Abschluß. Abwechs¬
lungsreich vor allem für jeden einzelnen Künst¬ler , weil Karlsruhe mit den anderen badischenBühnen zusammen die Theater im Elsaß be¬
spielte . Daß damit eine mit freudiger Begei¬sterung und mit Hingabe aufgenommene Mehr¬arbeit verbunden war , haben wir anläßlich des
Spielzeitabschlusses im Elsaß ausführlich be¬handelt.

Jedenfalls ist bei solcher unvorhergesehenerErweiterung des Arbeitsprogramms verständ¬
lich , wenn die Leitnssg des Badischen Staats¬theaters manchen zu Beginn der Spielzeit vor¬
gesehenen Plan fallen lassen mußte, daß es z . B.auf die besondere Pflege des Kammerspiels
verzichtete , daß manche ursprünglich aus dem
reichhaltigen Spielplan vorgesehene Neueinstu¬dierung in Schauspiel und Oper zurücktreten,mußte hinter der Forderung des Tages . Das
Staatstheater hat es auch hier deutlich gespürt,daß Kulturarbeit im Kriege letzten Einsatz und
Anspannung und ein Sichanpassen an die Not¬
wendigkeiten aller Kräfte verlangt . Allerdingswird man sich trotzdem nicht ganz dem Ein¬druck verschließen können , daß die Planungenmit allein 16 Neueinstudierungen in der Operund 28 im Schauspiel etwas hoch gegriffenwaren , vielleicht vor allem im Krieg, wo sich
auch das Theater selbstverständliche Einschrän¬kungen auflegen muß.

Nichtsdestoweniger bot das Staatstheater in
dieser Spielzeit , die wieder unter der Leitungdes von der Wehrmacht zurückgekehrten Dr .
Himmigh offen stand , eine gesunde , ab¬
wechselnde Mischung im Schauspiel, wie in der
Oper . Beide Gattungen waren mit je 26 Wer¬
ken vertreten , zu denen sich die Operette mit S,das Ballett mit einem Abend gesellten . Es kann
hier nicht der Platz sein , noch einmal auf die
einzelnen Werke einzugeheit oder sie hier auf¬
zuführen . Im übrigen findet der Interessierte
eine solche zusammenfassende Bilanz im letztenHeft der Bühnenblätter des Staatstheaters .

I e d e n f a l l s 6 a t t e d a s Karlsruher
K u n st i n st i t u t mit d i e s er gesundenMischung aus Oper und Schauspiel ,aus klassischen und modernen Wer¬ken , aus der Abwechslung zwischenernster und heiterer Muse einen
guten Erfolg , wie uns Dr . Himmighoffenin einer Unterredung Mitteilen konnte . Warder Besuch des Theaters überhaupt besser wiein den vorhergehenden Jahren , so bewies der
mehrfach ausverkaufte „Faust", der Zuspruch ,den vor allem Wagner mit seinem neunmal
aufgeführten „Holländer" fand daß das Karls¬
ruher Publikum mit seinem Besuch klassischerVorstellungen nicht hinter dem im Reich zu¬
rücksteht. Daß aber auch die neuerlicheliebevolle Pflege der Operette auf
fruchtbaren Boden fiel und den verdienten Wi¬
derhall in der Oefsentlichkeit fand , beweist die
Tatsache , daß mit g Werken eine Gesamtzahlvon nicht weniger als 90 Abenden erreicht wer¬den konnte , unter denen Raymonds „Maske in
Blau " mit 31 Aufführungen die Spitze hielt.

Das Interesse an den rein musikalischen Ver¬
anstaltungen des Staatstheaters war immer
stark , bilden sie doch von jeher die musikalischen'
Ereignisse des Karlsruher Musiklebens. In
dieser Spielzeit erhielten sie ihre besondereNote durch den neuen musikalischen Leiter der
Staatsbühne . Otto Matzerath , deffen tem¬
peramentvolle, lebendige und energische Lei¬
tung an der Spitze der Staatskapelle diese
Abende zum wirklichen Mittelpunkt des
traditionsreichen Musiklebens der
Gauhaupt st adt machte. Auch in der Oper
hielt der junge , zielstrebige Dirigent «ine
Linie ein , die ihm den Zuspruch des Opern-
publikums von Anfang an sicherte . Ueber die¬
ses Programm hinaus , das durch zahlreiche

Bei Schnupfen
tritt meist eine Verstopfung der NasenSffnungen
ein . die auf Anschwellung der Schleimhäute zu¬
rückzuführen ist . Diese lästigen Erscheinungenwerden oft durch Klosterfrau- Schnupfpulver be¬
hoben . ebenso wie die anderen Beschwerden , die
als Begleiterscheinungen des Schnupfens auk -
treten . Es wird aus wirksamen Heilkräutern
von der gleichen Firma hergestellt , die den be¬
kannt guten Klosterfrau- Melissengeist erzeugt.

Verlangen Sie Klosterfrau-Schnupfpulver in
der nächsten Apotheke oder Drogerie . Original¬
dosen zu 60 Pfg. (Inhalt 4 Gramms reicht
monatelang aus , da kleinste Mengen genügen.

Wehrmachtveranstaltungen zeitent¬sprechend ergänzt wurde, veranstaltete das
Staatstheater auch in diesem Jahre seine tra¬ditionellen, schon immer mit Aufmerksamkeiterwarteten Maifestspiele und bewies da¬mit seine auch im zweiten Kriegsspieljahr un¬
gebrochene Arbeitskraft und seinen lebendigenArbeitseinsatz. Angesichts der starken In¬anspruchnahme gerade der im ganzen Reich be¬kannten Künstler, ist es um so anerkennens¬werter , daß es der Leitung der Staatsbühnegelang, nicht weniger als 22 bedeutsame Gästeauf der Karlsruher Bühne zu präsentieren .Vor allem fand Erna B e r g e r in „Traviata "
wieder ungeteilten Beifall und ein vollkommen
ausverkauftes Haus , wie überhaupt die Mai -
festspiele nicht nur ein kiinstlerischer , sondern
auch ein guter wirtschaftlicher Erfolg für dieStaatsbühne waren . Für diejenigen, die fürden Berger - Abend keine Karten mehr bekom¬men konnten , wird es eine freudige Nachrichtsein, daß die .Künstlerin bereits für ein Gast¬spiel im Herbst verpflichtet werden konnte . Auchdas bei den Maisestspielen schon vorgeseheneGa st spiel Olga Tschechowas in
„Aimee " ist für die kommende Spielzeit schon
vorgesehen .

Es wird später noch Gelegenheit sein , vonden für die kommende Spielzeit vorgesehenen
Sonderveranstaltungen zu sprechen, und es wird
sich eriveisen . daß die Aktivität des Staats¬
theaters eine ganze Reihe hochwertiger künst¬
lerischer Ereignisse vorgesehen hat, die ihmseinen Platz als bedeutsames Kunstinstitut amOberrhein einräumen . In dem Zusammen¬hang wird dann auch von den neuen Kräften
zu reden sein , die an Stelle der zahlreichen
jetzt ausscheidenden treten , von denen wir nur
den verdienstvollen Oberspielleiter der OperErik Wildhagen hier nennen wollen, der
einem Ruf als Intendant nach Mülhausenfolgt.

Am letzten Abend des „Großen Hauses" be¬
gann auch das „Kleine Theater" wieder zu

spielen . Es wird die Zeit zwischen Juki mrdSeptember mit Werken der leichten Muse über-
brttckcn. Mit seinen frischen Singspielen . miteinigen flotten Komödien hat es sich auch , wäh¬rend seine Pforten geschlossen waren , bei denKarlsruhern als Stätte des frohen Bergeisensund leichter Unterhaltung in guter Erinnevnnggehalten. Am 7. September beginnt dasStaatstheater dann wieder und es bleibt zuhoffen , daß alle Wünsche, mit derben die Karls¬ruher diesem Ereignis entgegensehen , in derneuen Spielzeit in Erfüllung gehen .

6üntüer Röhrdanz .

Das Volkslied begeistert Soldaten
Im Reservelazarett Karlsruhe veranstaltetedie NSG . „Kraft durch Freude " Amt Volks¬bildungswerk einen Vortragsabend „DaS

deutsche Volkslied, ernst und heiter". Den ein¬leitenden und verbindenden Vortrag hieltMusikdirektor Heinz Fröhlich (Karlsruhe ) .Er verstand es , die Soldaten schlicht und warmin das Wesen des deutschen Volksliedes einzu-
führcn und für die hohe Ausgabe seiner Pflege
zu begeistern . Die einzelnen Volkslieder cha¬rakterisierte er kurz und treffend nach Inhaltund Eigenart und sie wurden dann gesungen .Dabei wirkten mit Trubel Müller (So¬
pran ) . Liesel Lenz vom Stadttheater Mül¬
hausen (Alt ) , Helmuth Köhler vom Staats¬
theater Karlsruhe (Bariton ) und Karl Doll
vom Stadttheater Heidelberg (Tenor ) teils
solistisch , teils als Chor. Am Klavier begleitete
Musikdirektor Gustav L .ü t t g e r s.So erklangen vor den verwundeten Soldaten
die schönsten deutschen Volks- und volkstüm¬
lich gewordenen Lieder von Heimat und Natur ,Liebe. Trennung , Verliebtheit , Neck- und Tanz¬lieder. Balladen , Schnurren , Soldaten - und
Vaterlandslieder , alles in wirkungsvoller Stei¬
gerung angeordnet und durch die verbindenden
Worte recht beleuchtet . Das war ein gerechter
Schönheitsgruß der Heimat aus vollen Herzen
und frischen Kehlen . Die Soldaten zeigten sich
begeistert , und in dem nachfolgenden kamerad¬
schaftlichen Beieinander fingen sie selber an,
herrliche deutsche Volks- und Soldatenlieder zu
singen , und so soll es ja auch sein. W. A.

Mkennmnder im kleinen Boöenfee
Die Wasser - oder Spitznutz blüht

Eggenstei «. Der Kleine Bodensee zeigt wie¬
derum ein herrliches botanisches Wunder. Die
in einer frühen erbgeschichtlichen Epoche ent¬
standene Wasser - oder Spitznuß (Trapanatans ) erfüllt mit riesigen Bänken den Eg¬
gensteiner Teil des Bodensees Schon viele
haben vom Hörensagen diese eigenartige Nußmit ihren spitzen Ankern kennen gelernt oder
auch schon gesehen . Aber nur wenige Menschen
kennen das Geheimnis ihres Werdens . Auseiner wärmeren Epoche, dem Miozän , stam¬mend , kommt diese Wasserpflanze nur noch an
vereinzelten Stellen in Deutschland vor,' hier¬unter ist der Kleine Bodensee bei Karlsruhedas bedeutsamste Gebiet.

Unvergeßlich ist der Anblick dieser Pflanzen¬
bänke mit den in bizarren Formen erscheinen¬
den Früchten . Diese wurden früher geerntet
und verwertet , ähnlich noch heute in südlicheren
Gegenden. Bei uns steht sie unter Natur¬
schutz, und jedermann soll dieses Gesetz achten.Es ist ein schöner Anblick, inmitten des Wassers
eine riesige , blühende Fläche zu erkennen, die
allerdings im Herbst mit seiner Farbenpracht
noch gesteigert wird.

Der Naturfreund wird sich von den reich¬
lichen Schnakenschwärmen nicht abhalten lassen,
diese seltene Pflanze zu bewundern und dabei
einen Blick werfen in längst vergangene Zei¬
ten unseres Gebietes. 8k.

Die Spiele um die Siadlmeislerschasi
BfB . Mühlburg — Daxlanden 4 :0

Nach längerer Pause nehmen nun die Spiele
um die Meisterschaft der Stadt Karlsruhe wie¬
der ihren Fortgang . Die Begegnungen finden
vorläufig an den Samstagabenden statt.Beiertheim ist ausgeschieden .

In dem am Samstagabend stattgefunbenen
Spiel stellte Mühlburg eine vorwiegend aus
Jugendlichen zusammengesetzteMannschaft . Bon
den Stammspielern wirkten lediglich Wünsch
und Fach mit. In einem sehr fairen Spiel
kamen die Mühlburger zu einem klaren 4 :0-
Sieg , der etwas zu hoch ausgefallen ist, da
das Treffen sehr ausgeglichen war . Mühlburgs
jugendlicher und gut spielender Sturm ver¬
stand es aber, die gebotenen Ersolgsmöglich-
keiten auszunützen im Gegensatz zu Daxlan -
dens im Felde wohl auch solid zusammen¬
arbeitenden, vor dem Tore jedoch unentschlos¬
senen Angriff . Schon bald nach Beginn kam
Mühlburg durch Reis , der einen Abwehr¬
fehler Daxlandens ausnützte, zum Führungs¬
treffer . Mühlburg behielt auch weiterhin die
Führung des Spieles in der Hand und Berg
konnte nach Umspielung zweier Gegner in fei¬
ner Manier auf 2 :0 erhöhen . Auch in der
zweiten Hälfte erwiesen sich die jugendlichen
Mühlburger Spieler als entschlossener und
schußkräftiger . Nach einem schönen Durchlauf
erzielte K u h m den dritten Treffer und Reis
stellte mit schönem Schuß das Endresultat her.

Daxlandens Angriff gelang es dagegen nicht,
trotz oft genug eingeleiteter Angriffe die Mühl¬
burger Deckung zu überwinden, F.

Der derzeitige Tabellcnstand
Spiele gew . UN«. vett . Tore Pkt« .Darlairden 17 6 4 53 :38 20VfB . Mühlburg 11 "8 1 1 45 :10 19dieurent 14 9 1 4 46 :31 19

Knielingen 14 7 4 3 33 :23 18
Etttingen 11 7 2 2 29 :14 16
Phönii 10 5 3 2 31 :22 13Sudstern 14 6 1 7 40 :44 13
KFV . 10 4 4 32 :19 12Durlach-An« 16 5 2 35 :45 12
Rüppurr 16 4 1 11 27 :66 9Germania Dnttoch 13 3 2 8 24 :39 8
Frankonia 16 1 1 14 16 :60 3

—0,

Frankonia/Reichsbahn — Ettlingen 0 :3
Diese Privatbegegnung fand am Samstag¬

abend . auf dem Reichsbahnsportplatze statt .Die Frankonnen hatten nur eine schwache
Mannschaft zur Stelle , die aber bei etwas
mehr Energie und Ueberlegenheit auch einen
Treffer hätte erzielen müssen . Anders war es
bei den Gästen, die nichts unversucht ließen,wenn sie vor das Tor des Gastgebers kamen ,das Leder in das Netz zu befördern . Dies ge¬
lang ihnen auch vor der Pause zweimal. Die
Frankonen standen dann wohl etwas besser,
mußten sich aber noch einen Treffer gefallen
lassen.

der ^Weinftraße ^

Roman von
Heinz Lorenz

Urheberrechtbeit
Carl Daacker, Berlin.

05 . Fortsetzung)
Frau Käte vertraute Renate noch mehr an,

vls sie einmal unter vier Augen waren : Der
ganze Aufenthalt im Schlößchen habe sie nicht
einen Pfennig gekostet. Im Gegenteil : ihr
Schwager habe ihr in der liebenswürdigsten
und feinfühlendsten Form eine monatliche Un¬
terstützung angeboten. Hinter dem Rücken
ihres Mannes freilich , der davon nichts er¬
fahren durfte.

Aber vielleicht wußte er doch Bescheid. Er
mußte ja merken , daß eS auf einmal im Haus¬
halt etwas üppiger zuging, daß dieses ange¬
schafft und jenes erneuert wurde, was längst
schon zum alten Gerümpel gehört hätte. Wenn
er von seinen Spaziergängen zurückkam , die er
jetzt täglich unternahm , anstatt sich von wider¬
spenstigen Versicherungsbedürftigen Grob¬
heiten sagen zu lassen,- so lag dort ein neuer
Teppich , war da eine neue, Gardine , eine neue
Lampe angebracht. Er sah eS wohl, aber er
verlor kein Wort darüber . Nur sein Schnurr¬
bart zitterte verdächtig .

Einige Tage nach der Rückkehr der Schön -
selbs erhielt Renate einen Brief von Heino, in
dem er sich für Bild und Geschenk bedankte .
Sie hatte sich schon gewundert, daß sie so lange
ohne Nachricht geblieben war , jetzt erfuhr sie
den Grund : Er sei krank gewesen , schrieb er.
Am Tage nach seinem Geburtstag habe er sich
ins Bett legen müssen, und Onkel Pfeiffer
sei bei ihm gewesen und habe gesagt , daß er
Influenza habe. Aber jetzt sei alles wieder
»nt . . ,

Dann schrieb er : „. . . Denk nur , Papa hat
Dich gesehen. Er ist nämlich im Theater gewe¬
sen und hat Dich gesehen . ,Nora ' heißt das
Stück . Ich wäre so gern mit, aber durfte nicht,weil es nämlich abends war und ich das Stück
auch nicht verstehe . Aber Herr Doktor hat mir
doch davon erzählt und ich finde es sehr schön.Ich möchte Dich nämlich wieder mal so gern
sehen, und es ist so schade , daß Du an meinem
Geburtstag nicht dabei warst. Ich habe nämlich
gedacht, daß Du vielleicht kommst . . ."

Renate erschrak. Maximilian von Schönfeldwar im Theater gewesen ? In der ,Nora ' ?
Und gerade in diesem Stück hatte sie die
Zwangsvorstellung gehabt . Ob er in jener
Aufführung gewesen war ? Ob seine Nähe sie
beeinflußt hatte? Bestimmt war es so gewesen ,
sie zweifelte keinen Augenblick daran .

Eine heftige Erregung überkam sie. Es war
natürlich Unsinn, zu glauben, baß seine Nähe
sie derart erregt haben konnte . Das wider¬
sprach allem gesunden Menschenverstand . Und
doch . . . !Mit einemmal wurde ihr klar, daß es
vielleicht viel schlimmer um sie stand , als sie
selbst vermutete . Sie mußte krank sein . Tiefin ihrem Innern mußte etwas aufgebrochen
sein , etwas Unbekanntes, Verborgenes , das
sie durchsetzte und durch und durch zermürbte.Sie ließ sich einen Nervenspezialisten an der
Heidelberger Universitätsklinik empfehlen und
fuhr zu ihm . Er untersuchte sie gründlich,
konnte aber außer einer allgemeinen Schwä¬
chung des Körpers und des Nervensystems
nichts finden. Er nannte den Namen Neu¬

rasthenie, obwohl baS , wie er hinzufügte, den
Kern ihres Zustandes nicht ganz traf . Es sei
eine vorübergehende Erscheinung, tröstete er ,
die bei vernünftiger und geregelter Lebens¬
weise bald wieder behoben sein würde. Sie
müsse daher einmal gehörig ausspannen. Ein
halbes Jahr in einer andern , ihrer bisherigen
Umwelt völlig entgegengesetzten Atmosphäre
leben, das würde ihr ganz gewiß wieder auf
die Beine helfen. Am besten , sie ziehe sich aufs
Land zurück und vertausche die Bücher mit
Hacken und Spaten .

„Und dann . . ." Er räusperte sich , rieb sich
das Kinn und schmunzelte ein bißchen, .„ . . dann
sollten Sie eigentlich heiraten . Sie sind eine
sonst so vitale und prächtig gesunde Frau , daß
es geradezu eine Todsünde von Ihnen ist, nicht
schon längst verheiratet zu sein und Kinder zu
haben. Ich wette, nach Ihrem ersten Kind sind
Sie wie ausgewechselt ."

Renate errötete ein wenig und' gestand , daß
sie die Absicht habe , zu heiraten.

„Na also !" ries der Professor wohlwollend
und ermunternd . „Dann unternehmen Sie mit
Ihrem Mann eine ausgedehnte Hochzeitsreise .
Nicht so von Hotel zu Hotel und von einem
Menschensammelplatz zum andern , sondern in
irgendeinen stillen Winkel, wo Sie Bauern ,
Kühe , Schweine, Stallmist und Wald um sich
haben. Das ist das Rechte für Sie ."

Renate lächelte und bemerkte , daß sie eigent¬
lich vom Lande stamme .

„Oh , warum haben Sie mit baS nicht gleich
gesagt !" rief er überrascht aus . „Das erklärt
mir vieles . Und jetzt sind Sie bei der Bühne ?
Das ist allerdings ein gewaltiger Sprung .
Und es ist sehr leicht möglich , daß Ihr Zu¬
stand nichts anderes ist , als eine Rebellion
des Bauernblutes , das sich nicht länger unter¬
drücken lassen will. Das sind —

,nun , wie soll
ich sagen ? Quellen sind es, die in Ihnen auf¬
gesprungen sind und die nun sprudeln. Alte,
verborgene Quellen , verstehen Sie ? Ja , solche
Dinge gibt es. Also dann gilt mein Rat dop»

Ansteckend « Krankheit?
„Ja . wo kommst denn du her? Dich sieht man

ja auch nie in unserer Gegend , Hilde. Was fürein geheimnisvoller Magnet zog denn dich da
an", fragte Liesa erstaunt die Freundin . „Rate
einmal" , lachte diese. .Ja , wenn ich das wüßte!
Halt , du willst womöglich einmal Frau Müller
besuchen, die kennt dich ja . die nette Frau mit
den 5 Kindern, deren Mann auch im Osten
steht?" „Oh . Liesa, du Unschuldsengel, aller¬
dings du bringst mich aus eine Idee , das könnte
ich so nebenbei jetzt auch erledigen. Aber meine
Mission ist hier draußen eine andere , du hastes geahnt, ein Magnet zog mich an ." Bei diesenWorten betrachtete sie liebevoll ihre schlankenBeine im eleganten Schuh und tadellosen Sci -
denstrumpf. „Geht es dir immer noch noch nichtauf. du Kinderseele ? Ja , bei euch da draußen
herrscht halt ländliche Unschuld ! Strümpfe ,Strümpfe wollte ich kaufen , die werden doch
knapp , und da machte ich auch in der Vorstadt-
siedlung einmal einen -Fischzug , und wahrhaf¬tig, da hat 's geklappt . Elegant , gell !" mit die¬
sen Worten entnahm sie ihrer Tüte ein Paar
Seidenstrümpfe und hielt sie Liesa unter die
Nase . Gehe hin und tue desgleichen , eh ' der
Kasten leer ist ."

„Hilde "
, sagte Liesa nachdenklich, — sie hatteheute überhaupt keinen Strumpf an — , „ichhabe gar nicht gewußt, daß du dich so wenigvor ansteckenden Krankheiten fürchtest." „Was

sagst du ?" Hilde wurde leicht blaß. „Ist bei euchetwa da draußen eine Epidemie ausgebrochen,das wäre ja furchtbar unangenehm, man kanndas ja im Krieg nie wissen." „Nein, Hilde,aber du bist ja schon angesteckt!" „Wieso ?" fragtediese aufgeregt, „mach doch keine Witze !" .Ja ,angesteckt von einer sehr häßlichen Krankheit,die einen höchst gefährlichen Bazillus hat, derverheerend um sich greift. Angesteckt von derHam st ersucht , und der Erreger heißt Ich¬sucht : zuerst komme ich , und dann noch ein¬mal ich ! Kaum scheint irgendwo eine kleine Ver¬knappung einzutreten , wird alles panikartigvon dieser Seuche ergriffen ."
„Oh , Liesa"

, sagte Hilde etwas beleidigt, „ichhabe gar nicht gewußt, baß du so originell seinkannst ." „Originell nennst du das , nein, das bin
ich nicht, aber empört, baß du in diesen Tagennur an deine dummen Beine denken kannst , woim Osten der deutsche Soldat für die Freiheitkämpft . Dabei ist das so unnötig ! Es hat bis
jetzt noch immer das Notwendige bei uns gege¬ben . und wir werden auch diesen Winter nichtstrumpflos laufen ." E. H.

Kräuterwanderung der Kneippvereine
Die Kneippvereine von Durlach undKarlsruhe unternahmen eine Kräuterwan -

derung in das Wald- und Wiesengelände ander Stupfericher Landstraße und am Turm¬
berg . Die zahlreichen Anwesenden wurden aneinem idyllisch gelegenen Platz von dem Vor¬
sitzenden des Karlsruher Vereins , Rechtsan¬walt Schön , willkommen geheißen. Daun
sprach Ehrenvorstand Frid . Kunz - Busen-
bach über Dutzende von Kräutern , die unter¬wegs gesammelt worden waren : er zeigte sievor, und äußerte sich über Heilwert und An¬
wendung. Vorstand Merkel - Durlach be¬
handelte die Verwendung von Kräutersäften ,die er auf einer Kräutersastpreffe herstellte :insbesondere stellte er das Johanniskraut unddie Angelika in den Vordergrund seiner Aus¬
führungen . Mitglied Frau Bafimier -
Karlsruhe sprach über Kräuter , die aus ihrem
eigenen Kräutergarten stamniten, ihre vielen
Rezepte und ein zur Kostprohe gereichter
Hollunderlikör fanden ebenfalls lebhafte Auf¬
merksamkeit . Nach den dreistündigen Vorträ¬
gen wanderte man über den Turmbera wei¬ter : auch dort wurde noch manches Kräutlein
begutachtet . W .Rd.

Steuerermiihigung für Hausgehilfinnen
Der Reichsfinanzminister stellt in einem Er¬

laß klar, daß die Steuerermäßigung für die
Beschäftigung einer Hausgehilfin wie bisher
gewährt wird , wenn es sich um Steuerpflichtigemit mehr als drei Minderjährigen , Land - und
Forstwirte mit mindestens einem Minderjähri¬
gen und einer mitarbeitenden Ehefrau , um
Kriegsbeschädigte oder um Steuerpflichtige han¬delt, die das 70. Lebensjahr vollendet habenoder hilflos sind. Die Steuerermäßigung darf
jedoch in diesen Fällen künftig höchstens 860
RM . jährlich betragen . Ist die Hausgehilfin
nicht während des ganzen Kalenderjahres im
Haushalt des Steuerpflichtigen beschäftigt , so
beträgt die Steuerermäßigung höchstens 80
RM . für jeden vollen Kalendermonat ihrer
Beschäftigung . Für den Steuerabzug beim Ar¬
beitslohn bleibt es bei der bisherigen Rege¬
lung . Der steuerfreie Betrag wird hier in
Höhe von 60 RM . monatlich zugebilligt.

pelt", fuhr er eindringlich fort. „Lassen Sie
mal das Bauernblut sich gehörig austoben ,dann"

, setzte er lächelnd hinzu, „dürfen Sie
wieder eine Weile ungestraft sündigen."

Halb getröstet fuhr Renate nach Mannheim
zurück. Unterwegs ging ihr durch den Kopf,was ihr der Professor gesagt hatte : Das sindQuellen , die aufgesprungen sind und jetzt spru¬deln . . . Hatte sie das nicht schon einmal selbst
so empfunden? Damals nach ihrer Rückkehrvon ihrem ersten Besuch in St . Martin ? Die
letzten Worte des Arztes klangen besonders in
ihr nach und es bildete sich aus ihnen eine Art
Formel : Ich habe auf mein Bauernblut ge¬
sündigt.

Im gleichen Augenblick entzündete sich ein
Gefühl in ihr , das von Tag zu Tag stärkerund gebieterischer wurde : Die Sehnsucht nach
Einsamkeit, die Sehnsucht nach dem Lande . Es
war nichts anderes als eine Art Heimweh, ein
Verlangen nach der Scholle , von der sie ge¬
kommen war .

Am liebsten wäre Renate sofort nach Haufe,auf das elterliche Gut gefahren. Um ihrem
brennenden Verlangen wenigstens etwas ab-
zuhelsen , schrieb sie ihrer Mutter einen Brief :
Ob man noch einen Platz für sie habe , wenn
sie ein paar Monate ausspannen würde . . .
. Näher freilich — viel näher wäre ja St .
Martin gewesen . Und dort , so war sie über¬
zeugt, wäre sie ganz sicher genesen . Am ersten
Tag , in der ersten Stunde schon wäre sie eine
andere geworden. Diese späten Herbsttage wa¬
ren so mild und noch so voller Sonne — es
mutzte ganz köstlich da drüben sein . Käte Schön¬
feld hatte ihr erzählt , baß die Winterlanbschaft
wie ein einziges, gelbrotes Meer aussehe .

Da warf Renate in einem jähen Entschluß
alle Bedenken über Bord . Eines Tages , gleich
nach dem Mittagessen, nahm sie einen Wagen
und fuhr in die Pfalz hinüber . Sobald sie
Ludwigshafen hinter sich hatte und das weite
Land sich vor ihr auftat , spürte sie ein Glück,ein ungeheures Wohlbehagen, wie es nur der

ftunc Sfafttnftdwchjgl
Badisches Staatstheater . Montag bleAKleine Theater regelmäßig geschlossen-

tag um 16.80 Uhr findet die erste
lung der Lchür -Operette „Das Land « ‘M,
chelns" statt . Jt

Seine« 70. Geburtstag feiert beut« | h
Rudolf Jung , Rentner , Sinner -Strav °

Der Oberbürgermeister hat dem SJurat der Siemens AG. und der Dir« kf Ak
Siemens - Schuckert-Werke in BerlimA ^
stabt anläßlich des Ablebens des Ehest I
Hauses Siemens . Karl Friedrich <
mens , im Namen der Landeshauptstadt ^ ^ruhe und im eigenen Namen fein -
Beileid ausgesprochen .

I » der
Dienstag ,
Technischer . _ _
Karlsruhe über „Verwandlungen des

Die Durlacher Lichtspielhäuserbringen bi« W''* Ei «
schau mir den Ausnahmen aus dem Osten zs,.
Vormarsch unserer lavieren Truppen nach , ‘
Minsk. Lemberg zeigen. 111

luvucwrvlllrn.
Lichttechnische « Gesellschaft WJ : *

j , 20 Uhr, im Grashof -Hörsa^ d
Technischen Hochschule Prof . Dr .-Jng -

Anregun.qen für einen Wöchentlich *^
tn der Zeit vom 14. dt» 21 . JUtt ^

Montag : Morgen » : Mi Sk« au »kornbrot . Butter . Mittags : Ve1«rssliens >E »r !
peneintopf mit Gemüse. Abend» : BralkarE ^

Aner Salat , Tee. -Jt )
Dienstag : Morgen» : Makzkallee. NGM

Marmelade . Mittag » : Grauveusuvpe
(Rest vom Eintopfl . Psanrekuchcn rRezePt) V L
oder Kompott. AbcnldS : Neue SchErrttst ^ I
beltunke, kalter Tee. fl

Mittwoch : Morgen» : KakaoschalenM « •W
Brötchen. Marmelade . Mittags :
brich« mit Nudeln . Fleischeitchle . Erbsen« «" »
toffelschnee . Abend» : Heidelbeeren in Mil»,
brote . Streichwurst .

Donnerstag : Morgen» : Milchkaktschale .̂ N
brot , Marmelade . Mittags : Grün« Eilest
Spätzle . Kräukerbeiavß . Salat . Abend»:
kartoffeln, Sauermilch . .

Freitag : Morgens .- Malzkaffe«, BollkornssiA
metaide Mittags : Frischer Wirssngeintttzi
kochtem Fleisch. Obstkaltschale. Abend» :
Fisch mit Kartoffel-Gurkensalat . Tee.

Samrtaa : Morgen» : Kinder
brot .Marmelade Erwachsene: . . .brot . Marmelade . Mittag » :
(Rest) . Kirschplotzer . Abend» : Vollkornbro>„
brotaukstrich. Streichwurst , kalter Apselsckvn^ , -

Sonntag : Morgen » : Malzkaffe« . Hekeö>AMittag » : Klare Tomatensuppe . Braten . «KlGemiise. Kartoffeln . Abend» : Rote <SxW
schein Schkagrahm. Käsebrote.

Rezepte:
Pfannkuchen : 500 Gramm Mehl .2 Eier getrennt . 1 Teelöffel EiauStaufcWasser oder Milch angerübrt . Salz , 30zum Braten , % Zwiebel zum Aus streichen dtt , ,— Eigelb . Misch und Mehl werden zu ««

Flüssigkeit verrührt . Salz und dar zu Schmusgene Eiweiß daruntergegeben . Fett wird .5»
die Schnittfläche der balbcn Zwiebel bt « W
und damit die Pfanne ausgestrichen. Ein M
geschmack bleibt nicht basten, aber Fett wird ■

Rote Grütze : 750 Gramm roher Obst, tyfSago oder Grieß . 60—70 Gramm Zucker . —.jL \wird mit etwas Wasser und Zucker <m« Aieinen Liter Fiitsstgkett ou-fa«stillt. Sag » A , ;hineingeilreut und unter Rübren gargek»2 »stillt die Masse in eine mtt kaltem Wasser
Pitddingform und stürzt di« Grütze aus einest

Fg l sch er Dchla g rah m : 1 Tasse feitzsA
1 Tasse Apfelsaft oder anderer Fruchtfait . Wu
lichem frischen Obst aepretzl werden kann N7(weiß . Di« Zutaten werden zusammen tücvnu
gen. bis zu einem festen weißen Schaum und 7 1
Grütze oder zu frischem Obst gereicht.

Deuttche» Frairenweck̂
Abklg. VolkSwirtschaft-Hai " "

Gau Baben .

laiar . Lee .
»er : Fruchtmilch 3
re : MalzkasteeA
5: Kartoffel

(I ;

Am schwarzen br
Deutsches Bolksbildungswerk . Sprnchenkurs' li

Montag , 14 . Juli , 20 Ubr. beginnt Englisch JrjMgcr , Schnellkursus. Jeden Montag , Mi-
Freitag , 20—21 .30 Uhr , Helmdoltzfchul«. K<
Leitung Dr . Karl H ä f e I e . ES werden
kenntnisse vorausgesetzt. Der Kursus läuft '
(Breis 6 M , Soldaten 3 XU ) . — MorgQberkurs . Dienstags und Freitags .Helmholtzschulr. Leitung Dr . Katt H ä i r > jwerden Werk« des englischen Dichters Bvl-Iü
Teilnehmer können sich zur nächsten Stunde ^
lag ciufinden . (Prtts 6 xn . Soldaten 3 XX.)

FÄen Mittwoch . 211—22
rk der Deutschen ArbeitsswÄß

!.). — Kartcnvorvcrka^
rufserzlebungSwerk der
marckstr . 16 . «Preis 2 XX
Kurse und Arbeitsgemeinschaften bei .Freud « ' . Waldstr . 40 a (am LudwigSplatz) .dort oder beim VowSbildungSwerk, Lammftrw),

angenehm
schäumend

kennt, der nach jahrelanger Abwef«"^ .
der Heimatboden betritt . . mK

Sie hatte sogar das Verdeck m
lassen, um mit Sonne . Luft und EE
telbar verbstnben zu sein . FreilichĴ ’ üftjjdrang heute nur schwach durch die fit«L jund die Sieder waren kahl und
was schadete das ? Die Heimat ist
jedem Gewand. Und dann tauchten ^
und feuergelb die ersten noch
Wingerte auf, bis sie ein einziges 1" #?
hängendes Meer bildeten, bas zuN> ,
hinaufwogte. giNLDer Wagen hielt auf Neustadt z » ^dort auf die Weinstratze nach St . Dk« ^
einem Gasthof im Dorf ließ ^ *6
und stieg aus . Sie hatte nicht die « f
Schlößchen selbst zu gehen , das
nicht wagen. Sie nahm den
Kropsburg und hatte auf halbe^ ^ö ,
Blick über den ganzen Schönfeldschk̂ kf!.

Sie stand mit klopfendem Herzen - ^
Anstieg hatte sie erhitzt , sie trug .{JrVfi .'überm Arm . Die frische Luft tat i <>*

e »V
trank sie förmlich in sich hinein.
glänzten und ihre Wangen glühten-
ganz, als wäre sie in ihre Heim « «
kehrt . . g ft« . K

Im Hof hinter dem Schlößchen i« » >>.
Wagen mit Fässern stehen. Er m« -iO
beiden sckweren ktzülbsen bespann ^ ^beiden schweren Füchsen ,
Wirtschaft gehörten. Jetzt fuhr
hinaus , auf die Verbindung
Schlößchen und Dorf . Ein Mann
der Peitsche nebenher. Martin woh0 -^ itt.i>
der damals Heino mit in die
nommen hatte. Jetzt kam noch «
aus dem Hof . Hochkirch ? »V
war es. Am Tor blieb er st«* '

,m « w
Fuhrwerk nachzusehen . Dann M" Py ,um und ging in entgegengesev ne, !/ ,weiter. Bog in den Pfad ein , !
und sein Vater damals heraufg«^ ^ fr
— zur Kropsburg . (*»nts«rm* ■
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spj^ ""utag über 200 Meter Kraul zu -

^ »iit s/ ?» dritten Meistertitel erkämpfte und
in? ^ ine überraschende Leistung aus
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°^ erreicht hatte. Auf den ersten
2 ^ ito* Iö 9 der Matrose Schroeber mit

wa? ^vrn. Aber der Sieg Plaths in
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'" e Stunde später vollendete Werner

i»6er i JJ. einmaligen Triumph . Er holte
*.* '» By5 °0 Meter Kraul in 20 : 20,8 Min .
»L ^«r Meistertitel. Seine Leistung
„»?

'v höher zu bewerten, als er in
fÄ , ,n,suen zweiten Lauf startete und
N>j Mrr ß}n schwimmen mußte, während sein
schw^ UikO.̂ Uer Heinz Arendt, der in 20 :39,2

Ä»
Xx wurde, im schnelleren ersten Lauf

frotm befand sich der Gefreite^ Luftwasfen- SB . Berlin , der ein

würdiger Nachfolger seines Lehrmeisters Er¬
hard Weiß mit 132,13 Punkten Meister im
Turmspringen wurde. Den zweiten Platz be¬
legte der junge Vorkampfsieger Günther Haase
( Eilbeck) mit 122,90 Punkten , vor Fritz Hafter

.(Bewag Berlin ) und Sebeck (Spandau ) . Die
Meisterschaften im 100 Meter Rückenfchwim-
men der Frauen war eine klare Sache für
Lisl Weber (Bayreuth ) und die 400-Meter -
Lagenstaffel der Männer wurde durch Meister
Balke auf der Bruststrecke zugunsten des bre¬
mischen Schwimmverbandes vor dem ASB .
Breslau entschieden.

Duisburg wieder Wasierballmeister
Zum dritten Male gelang es der Sieben des

SB . 98 Duisburg die Meisterschaft im Wasier -
ballsptel zu erkämpfen . Das Endspiel zwischen
dem Meister und SB . Magdeburg 96 war das
schönste der ganzen Endrunde und der 4 :2-
(3 :0) -Sieg des Titelverteidigers vollauf ver¬
dient. Die Rheinländer begannen mit heftigen
Angriffen und lagen - bis zum Seitenwechsel

völlig erwartungsgemäß 3 :0 in Führrraa .
Dann aber setzten die Magdeburger zu einem
scharfen Zwischenspurt an . der sie durch Tore
von Mannicke und Bierstedt auf 3 :2 beran-
brachte und die Entscheidung auf des Messers
Schneide stellte. Schneider, der Mittelstürmer
der Nationalsieben, machte jedoch mit einem
vierten Treffer allen Fragen ein Ende.

Die Rangliste der Bereiue
Die Ermittlung der besten Vereine nach

Punktzahlen aus den Wettbewerben ergab ge¬
genüber dem Vorjahre erhebliche Verschiebun¬
gen . Sie lautet bei den Männern in diesem
Jahre : 1 . Bremischer SB . 71 Punkte (1940
Hellas Magdeburg 75 Punkte ) . 2. Hellas Mag¬
deburg 69 (Spandau 04) , 3. Nikar Heidel¬
berg 5 3 (Askania Berlin ) .

Bei den Frauen : 1. ASB . BreSlau 59
(Spandau 04 ) , 2. Spandau 04 46 Punkte
(ASV . Breslau ) , 3. Undine München -Glad¬
bach 42 (Düsseldorf 98 )..

Oie erste Hauptrunde um den Tsdiammerpokal

Kickers ließ nickt mit fich spaßen
Stuttgarter Kickers gegen VfB . Knielingen 17 :0 (8 :0)

ctrf i

Rach seinen bisherigen bemerkenswerten Er¬
folgen in den Spielen um den Tschammerpokal
mußte am Sonntag der VfB . K n̂ieltngen , beim
württembergischen Bereichsmeister antreten .
Man konnte von vornherein nur wenig Hoff¬
nung haben , daß es Knielingen möglich sein
würde, auch diese Aufgabe mit Erfolg zu lösen .
Eine Niederlage in dieser Höhe hatte man
aber doch nicht erwartet .

Der Klassenunterschied , der in der Torziffer
zum Ausdruck kommt , war auch im Spielver¬
lauf und den Felbleistungen der beiden Mann¬
schaften unverkennbar . Gegen den ausgereiften
Stil der Stuttgarter Kickers unter Führung
des Nationalmittelstürmers Conen und Würt¬
tembergs repräsentativem Mittelläufer Kindl,
gegen die glänzende Ballbehandlung und den
raffinierten Flachpaß der Kickers hatte Knie¬
lingen nur eine einzige Waffe . Das war der
außerordentliche Kampfgei st der
jungen badischen Mannschaft . Knie -
lingen kämpfte unverdrossen, obgleich sich die
Trefferzahl des Gegners mit geradezu zwangs¬
läufiger Regelmäßigkeit in die Höhe schraubte
und mit diesem restlosen Einsatz hat Knielingen
trotz allem einen guten Eindruck in
Stuttgart Hinterlassen .

Von vorherein war der VfB . auf Abwehr
eingestellt und ließ seinen Mittelstürmer
Schmitt in weit zurückgezogenem Posten
spielen . Er und der Mittelläufer Gehn er so¬
wie die beiden Verteidiger stellten sich mit allen
Kräften der Niederlage entgegen . An dem ver¬
wirrenden Positionswechsel des Stuttgarter
Jnnensturms und den Schaufschüffen der Kik-
kers wurden jedoch alle Bemühungen zu Schan¬
den , zumal der Knielinger Torhüter Meier
öfters unsicher war . Der Sturm des VfB . ver-
suchte es immer wieder mit Durchbrüchen ,
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â
' tterschaft besiegen. Die End -
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Adolf -Hitler -Platz statt und sah di« Männer
von der Hunde7ehle überlegen mit 9 : 0 Siegen ,
18 : 1 Sätzen und 105 : 48 Spielen siegrei '*' . Hein¬
rich Henkel schlug dabei Dr . Tuebben 3 : 6.
6 :1 , 6 : 1 und war im Doppel mit Roderich
Menzel 6 : 3, 6 : 4 über Bartkowiak-Dr . Tueb¬
ben siegreich. Engelbert Koch fertigte Bartko-
wiak mit 6 :2 . 9 : 7 ab , und Roderich Menzel er¬
hielt mit 6 : 2, 6 : 4 über Gustav Jänecke di«
Oberhand.

konnte aber an der schlagsicheren und harten
Abwehr der Stuttgarter nicht vorbeikommen.

Während so die badische Mannschaft leer
ausging , erzielten die Kickers in beiden Spiel¬
hälften gleichmäßig ihre Treffer , von denen
Conen und Sing je fünf, Walz drei, Kipp zwei
und Frey einen ins Netz jagten und außerdem
der Knielinger Verteidiger Hauer noch ein
Eigentor verschuldete . 8 .

*
Bon den übrigen badischen Mannschaften

kämpfte VfL . Neckarau gegen den FB . Metz
mit 0 :5 recht unglücklich . Die schwachen Stür¬
merleistungen der Neckarauer konnten gegen
die im ehemaligen französischen Berufsfußball
eine recht beachtliche Rolle spielende Metzer
Verteidigung wenig ausrichten,- andererseits
leistete sich die Neckarauer Verteidigung böse
Schnitzer . Zu loben war bei Neckarau lediglich
das oft recht schöne Zufammenspiel. das aller¬
dings an der massiven Abwehr zerbrach .

Im Kampf Waldhoss gegen Sandhofen (2 :1
für Waldhofj wurden beiderseits nur mäßige
Leistungen gezeigt . Das größere Stehvermö¬
gen der Waldhöfer brachte durch einen Tref¬
fer ErbS den Sieg .

Die ersatzgeschwächten Rheinfelder unterla¬
gen dem Elsaßmeister Mülhausen mit 0 : 2, nach¬
dem sie zuerst etwas überlegen gespielt hatten,
nach dem ersten Mülhauser Treffer aber aus
dem Konzept kamen .

Die übrigen Ergebnisse
PruWa Saml . KömdsSdg — STV . SöirtaSbg . 3 :8
VfB . Königsberg — Polizei D« . Tilsit t&ft. f . Vf« ,
« teuften Danzig — Viktoria Stolp 1 :1 abg .
HnbertuS Kolber« — LDV . Kamp 2 :3
LSV. Stettin — Tennis Borussia BerNn 8 :6
Hertba/BSE. — Biaakweift «eittn 12
BreSlau 02 — Germania KSnigshütte 3 :2
Vorw . Rasenlv Gleiwitz — DDSG. Kra»« 7 :2
BE . Hartda — Dresdner DE. —
Sportfr . Dresden — « 0H.wt SV . EHeamttz 0 :2
LSV . Nordbausen — 1 . SV Jena 2 :4
Solstein 5dier — Hamiburger SV . 2 :1

imSbüttel Hamburg — Werder Bremen 12
Eintracht Braunschweig — Hannover 96 1 :3
Hannover Linden 07 — WtlhelmSburg 09 6 :5 n .V.
Roiwetft Egen — JE . 04 Schalke 1 :2 n .V .
Westende Hamborn — TuS. Selene Alten essen 0 :0 n.V .
DuiSbura 48/99 — Schivarzweift Essen 0 :1
Viktoria KSln — Jortuna Dtisseldors 1 :0 ab«.
Borussta Julda — Kickers Ossenbach 9 :6
Knrbessen Idassel — Sport Kassel _ 0 :4
Schwaben Augsburg — 1 . JE . Rürnvera 0 :7
Jabn RegenSbura — Mlinchen 1660 2 :6
Suva . Jlirth — Sintigarter SE. 7 «

NSTG . Prag Admtra Wien 12
Rotweift Jranklnrt a^ M. — 99 Köln 1 :1 alw .
ADV . München — BE . Hartha 1 :0 n .V .

Im Gtiftc fportliriier kamoradsckast
Badens Leichtathleten gewannen den 12 . Bereichsvergleichskampf gegen das Elsatz

mit 108 :89 Punkten — Neuer Badischer Rekord mit 1,88 Meter im Hochsprung

Der Wettstreit der Leichtahleten der Bereiche
14 Baden und 14 a Elsaß wurde trotz der wid¬
rigen Umstände Dank der vorbildlich getroffe¬
nen Vorbereitungen und des Einsatzes der füh¬
renden Männer der beiden Bereiche sowie des
gastgobeirben Vereins reibungslos abgewickclt.

Gerade der 12. Wettstreit war von dem Geist
echter deutscher Sportkameradschatt getragen.
Er hpt dazu heigetragen, die stets freundlichen
Beziehungen, die zwischen den Leichtathleten
von Baden und dem Elsaß bestanden , zu ver¬
tiefen. Beide Mannschaften waren bestrebt , ihr
Bestes zu geben für die Heimat , wobei hervor-
gehoben zu werden verdient , daß Badens Nach¬
muchs mit sehr guten Leistungen in den ein¬
zelnen Disziplinen aufwartete . Die Elsäsier
stellten in allen Kämpfen der Männer und der
Frauen Vertreter , die mit letztem Einsatz
kämpften , wobei es ihnen gelang, in sieben
Disziplinen den ersten Platz zu belegen .

Im Hochspruug gab es für den Badener
Weiche! mit der respektable « Höhe vo«
1,88 Meter eiuen «eue» badische» Rekord.

Der Gaggenauer S ch e u r i n g verstärkte die
badische Mannschaft durch seinen Lauf über 100
Meter in 10,8 Sekunden und der für den Be¬
reich Elsaß startende Dompert lief über 800
Meter mit 2 :00,5 eine mit Rücksicht auf die
äußeren Umstände sehr beachtliche Zeit . Mit
den 13 errungenen ersten Plätzen und einer
großen Anzahl mittlerer Plätze war eS den
Badenern vergönnt , auch in der 12. Begegnung
einen Sieg heranszuholen , und zwar mit
108 :89 Punkten . Scheuring startete sodann noch
in der Schwedenstasfel , die für Baden ebenfalls
einen klaren Sieg hrachte , während

die 4xl90 -Meter -Staffel der Männer durch
das Verliere « des Stabes für Baden ver,

lore» giug.
Ein sehr schönes Rennen aab es im 400 -Me-

ter -Lauf, in dem der Badener Krummholz aus
Freibur « mit dem elsässischen Vertreter Dom¬
pert in der gleichen Zeit mit 51,4 Sekunden
einlief. Dem Freiburger wurde der erste Platz
in diesem Lauf zngesprochen . Eine klare. Sache
für die Gäste war der 5000 -Meter -Lauf der
Männer , welche die beiden ersten Plätze zu be¬
legen vermochten .

Die auf dem herrlich gelegenen Lahrer Sport¬
stadion zum - ritten Male zur Austragung ge¬
langte Begegnung hatte durch die eingelegten
Frauenwettbewerhe erstmals eine wertvolle
Bereicherung erfahren . In allen vier Wett¬
kämpfen — 100-Meter -Lauf, Weitsprung, -Ku¬
gelstoßen sowie in der 4X100-Met«r -Staftel —
blieben die badischen Frauen eindeuttg Sieger .

Die Ergebnisse:
Frauen : 100 Meter : 1. Jödren >vacv . Baden . 12.8 Se¬

kunden : 2 . Hartmann . Baden , 12.9 Dek . : 3. Helft . El-
saft , 13,7 Sek. : 4 . Osterbolt. Elsaft . 13 .8 Sek. Kugel-
netten : 1 . Unbescbeid . Baden . 12 .23 Meter : 2 . Sieber .
Beiden 10 .86 Meter ; 3 . Jreye . Eltaft . 9 .60 Meter .
Osterdolt. Elsaft. 9,48 Meter . 4X100 -Meter -Dtassel:
1 . Baden 51,9 Sekunden : 2 Elsaft 56,7 Sekunden,
wettfpiung : 1 . Undejcdetd . Baden, 4.77 Meter : 2.
Bauer , Baden . 4,74 Meter : 3 . Helft Elsaft, 4,66 Me¬
ter ; 4. Osterholt . Elsaft. 4,68 Meter .

M «inner : 100 Meter : 1 . Scheuring . Baden , 10.8 Sek. ;
2. Habermann . Elsaft, 11,06 Sek. ; 3 . Steinmetz , Ba¬
de» , 11^ Sek . ; 4 . Engler , Elsaft . 11,3 Sek. 1500 Meter :
1. Bollingcr , Elsaft. 4 .22 .8 Mm . : 2 . Ullrich . Baden .
4 .22 .9 Min . : 3 . BoeS. Baden , 4 .24.4 Minuten : 4 . Stell ,
Elsaft. 4 .24,5 Min . 200 Meter : 1 . Funk, Baden . 23,0
Min . : 2 . Habermann Elsaft, 23 .1 Min . : 3 . Oberle ,
Baden , 23,2 Minuten : 4 . Steiler . Elsaft . 23,3 Min.
800 Meter : 1 . Dompert . Elsaft. 2 .00.5 Min . ; 2 . Dil-
lard . Elsaft . 2 .04,8 Min . : 3 . Abel. Baden . 2.03 .2 Min . ;
4 . Krummbolz, Baden 2,03,3 Min . Kugelftoften: 1.- - - _ . . Kaben .Knall. f3 .22 Meter

"
: | . Merzinger . 12 .88

Meter : 3. Baden- Baden 12 .77 Meter : 4 . Stall Elsaft,
11,75 Meter . Speerwerfen : 1 . Henael , Elsaft , 48,49
Meter : 2 . Bode Baden . 47.39 Meier : 3 GrieS . Elsaft.
47,33 Meter : 4 . Nasch , Baden . 43 .24 Meier . 5000 Me.
ter : 1 . Bedell. Elsaft . 16,46,4 ; 2 . Ernst Elsaft 17,03 .4 : 3.
Milka» . Baden . 17,34,8 ; 4 . Rama Baden . 17.53 .3,
Hochsprung: 1 . Weichet , Baden , 1,88 Meter : 2. Stefet,
Baden , 1 .83 Meter : 3 . Gnädig . Elsaft . 1 .71 Meter ;
4 . Herrmann . Elsaft 181 Meter . DiSkuSwersen: 1.
Merzinger , Baden . 39,13 Meter : 2. Arnold . Baden,
39,7 Meter : 3 . Schmitt , Elsaft, 37,36 Meter ; 4 . Juchs .
Elsaft. 34,80 Meter . 4X100 Meter -Stassel : 1 . Elsaft
488 Sek. : Baden verlor den Stab und wurde nicht
gewertet. 400 Meter : 1 . Krummbolz Baden . 51 .9 Del. ;
2 . Dompert , Elsaft. in der gleichen Zeit 51 .9 Sek. : 3.
Paitli . Baden . 52.3 Sek . ; 4 . MilttiS . Elsaft . 58 Sek.
Wettsprung : 1 . Blum . Baden , 6 .52 : 2. ReiS . Baden ,
6 .14 ; 3 . JnchS.Elsaft , 6 .11 : 4 . Stoll , Elsaft, 5 .68 .
Schweden-Dtassel <400 . 300 . 200 . 100 Meter ) : Bälden
2,05,6 Minuten ; Elsaft 2 .08,2 Minuten . Hammerwer¬
fen : 1 . Raber . Baden . 4283 Meter : 2 . Zeibig , Elsaft.
37.72 Meter : 3. . Maaft . Baden , 38.83 Meter :

' 4 . Watt
»der Elsaft. 3389 Meter . Dreisprung : 1 . Schmitt . El¬
sas, . 1287 : 2. Weichet , Baben , 1284 : 3. JnchS . Elsaft.
12,31 ; der Vierte ans dem Elsaft bat dreimal über¬
treten und wurde nicht gewertet . Stabhochsprung : 1.
Howald Elsaft. 3,20 Meter : 2. Jerrenbach . Elsaft, 3,20
Meter : 3 . Vogt . Baden . 3 .00 Meter : 4 . Reis . Baden .
3,00 Meter .

Bann -Auswahl 172 Pforzheim
Eebietsmeister

Baun 788 Straßbnrg 1 :2 gefchlageu
Dieses Treffen , das am gestrigen Sonntag¬

vormittag im Phönixstadion stattfand und bei
dem sich der Sieger die Teilnahme an den
Gruppenspielen um die Deutsä« Jugend -
meisterschast im Fußball erkämpf hat wäre
eines besseren Besuches würdig gewesen . Bei
beiden Mannschaften konnte man sehen, daß ein
guter Nachwuchs in der Jugend vorhanden ist.
Die Vertretung des Bannes 172 Pforzheim
hat wohl als Sieger den Platz verlaßen , aber
ebensogut hätte cs auch Bann 738 Straßbnrg
sein können . Die Pforzheimer haben ihren
Sieg ihrem energischeren Spiel und dem bes¬
seren Erfassen der Torgelegenheiten zu verdan¬
ken . womit aber auch gesagt sein muß , daß die
Gesamtleistungen der Mannschaft sehr gute wa¬
ren und wobei gerade die präzisen Ballabgaben
hcrvorstachen . Aber auch die Straßhurger blie¬
ben in ihren Leistungen keineswegs hinterdem
Gegner zurück, die Mannschaft spielt aber einen '
etwas zu zarten und teilweise zu gekünstelten
Fußball , der wohl für das Auge schöne Mo¬
mente ergab ; aber was nützt es , wenn man
das Leder bis in das Tor hineintragen will,
anstatt im rechten Augenblick durch krästtge
Schüsse , die übrigens die Straßhurger auch
können , das gegnerische Tor in Gefahr zu
bringen. Die Begegnung war bis zum Schluß
fair und spannend . —o.

Kopf an Kopf im . .Silbernen Pferd
Ei« gelungener Rennsonntag in Hoppegarten

DaS „Silberne Pferd *, mit 46 666 Mark - as
wertvollste Ausgleichsrennen deS deutschen
GaloppsportS. brachte eine selten spannende
Entscheidung . Nicht nur . daß 16 Pferde ae-
sattelt wurden , deren Besitzer sich unter den
gegebenen Gewichtsverhältnissen gute Aus¬
sichten ausrechneten, sondern auch daS knappe
Ende — die vier ersten Pferde waren je-iveils
nur durch eine Kopflänge getrennt — beaei -
sterte allgemein. Mit dem Siege von Stein¬
bach gab eS allerdings eine gehörige Ueber-
raschung . Nachdem Nobion das Feld noch »n
diö „Gerade" geführt batte, begann ein mit-

Sie Aufstiegsspiele der ersten sufibaUklasse
Tabelle der AusstiegSsptele:

Spiele aew. un. Verl . Tore Pkt .
Jendenvetm 6 5 — 1 81 :3. 10
Plankstadt 7 3 2 2 14 :23 8
PfR . Pforchetm 7 3 1 3 16 :22 7
Südstern 6 2 — 4 14 . 14 4
Weingarten 6 1 1 4 9 :22 3

Die Feuöenheimer Mannschaft, die immer
eine kleine Führung in der Tabelle hatte, hat
mit dem gestrigen Siege über den BsR . Pforz¬
heim die letzte schwere Hürde genommen. Man
kann ruhig sagen : sie sind Meister der Gruppe
Nordbaden, denn von den zwei noch ausstchen-
den Spielen haben sie eines aus eigenem Platze
und das andere gegen den Karlsruher Süd¬
stern , was an ihrer Stellung kaum mehr än¬
dern wird.

Wohl hat Plankstadt in Weingarten die
Punkte weggeholt und kann mit seinen noch
zwei ausstehenden Spielen auf 16 Punkte kom¬
men , womit sie in der Punktezahl gleich wären
mit Feudenheim, aber dann müßte Feuden¬
heim eben seine beiden letzten Spiele verlieren ,
was man für ausgeschlossen halten kann.

BsR . Pforzheim — Fendeuheim 0 :5
Nun ist der BfR . endgültig aus dem Rennen

um die Meisterschaft der Gruppe Nordbaden
geworfen. Gerade dieses Spiel auf heimischem

Feudenheim auf dem Wege zur Meisterschaft

Boden, an daS man die letzten Hoffnungen ge¬
knüpft hatte, war für die Rasenspieler eine
große Niederlage. Allerdings hatten die Pforz¬
heimer das Pech, daß sie gerade in der letzten
Woche verschiedene gute Spieler verloren und
dafür in der Jugend nicht der Ersatz vorhanden
war , der gegen die gut spielenden Feudenhei-
mer hätte etwas ausrichten können . Trotzdem
kann nicht gesagt werden, daß der BM . schlecht
gespielt hätte, aber die Durchschlagskraftfehlte ,
da in allen Reihen eben ein ungenügender Er¬
satz eingestellt werden mußte. Daß Pforzheim
seinen Gegner stellen konnte , geht daraus her-
vor, daß Feudenheim seine 5 Treffer in der
ersten Halbzeit erzielte und dann nichts mehr
Zählbares erzielte. Aber auch der BfR . konnte
das Tor in der zweiten Spielhälfte nicht fin¬
den und verschoß sogar einen Elf¬
meter , der allerdings an dem Resultat wenig
geändert hätte.

Weingarten — Plankstadt 2 :4
Ein Spiel der verpaßten Gelegenheiten für

die Weingartener . Die Plankstadter Mann¬
schaft konnte sich mit den Verhältnissen besser
abfinden als der Platzbesitzer selbst, wozu noch
kam . daß Weingarten im Sturm zu wenig
Schußfreudigkeit an den Tag legt« und wenn
geschossen wurde, dann mit fabelhafter Unge-

nauigkeit. Daß Weingarten die größere Serie
der Angriffe für sich buchen konnte geht aus
dem 15 :3-EckenverhältniS hervor . Die Gäste
gingen, nachdem sie einige gute Angriffe des
Gegners abgewehrt hatten , in Führung . Ange¬
trieben von diesem Erfolg ließen sie bald
darauf Nr . 2 folgen. Jetzt hatte auch Wein¬
garten noch vor der Pause das Glück, des Geg¬
ners Tor zu finden und mit 1 : 2 wechselte man
die Seiten . Wohl schufen nun die Weingartener
manch brenzliche Situation , Eckball auf Eckball
kam heraus , aber ohne Erfolg . In der Zwi¬
schenzeit griffen die Plankstadter wieder ener¬
gischer an und dann kamen sie zweimal gut
durch. So stand es dann 1 :4. Nach verschiedenen
Mißerfolgen konnten aber die Weingartener
dann doch noch einen Treffer landen.

Vienna ist Alpenpreis -Sieger
Noch vor Abschluß der Spiele um den

Alpenpreis ist Vienna Wien als die beste un¬
ter den teilnehmenden zehn Mannschaften der
bayerischen und ostmärkischcn Spitzenklassen
ermittelt worden. In ihrem letzten Spiel des
Wettbewerbs kamen die Wiener in München
über „Bayern mit 1 :6 (1 :6) allerdings zu
einem recht glücklichen Erfolg . Der Stand ist
folgender: 1 . Vienna 16 :0 P . 2. Austria 9 : 1
P . 8 . Wiener Sportclub 6 :2 P . 4 . Jahn Re¬
gensburg 5 :3 P . 5. Admira Wien 4 :4 P

reibender Kampf, der ständig hi« und her
wogte , einen Augenblick war Elbgraf in
Front , dann stießen Janitschar , Steinbach und
Gederke vor und 206 Meter vor dem Ziel
kämpfte ein ganzes Rudel um einen Zoll Bo¬
den. Steinbach war schließlich der Glückliche.
Er hatte im Ziel die Nase vorn und gewann
um einen Kopf qegen Janitschar .

In großer Form ritt Otto Schmidt, der
nach seinen Erfolgen äuf Hidalgo und Ngorn-
gero sich schließlich auf Recow die den Flie¬
gern vorbehaltcne „Goldene Peitsche" nicht
entgehen ließ.
Stuttgarter Kickers -Jugend an der Spitze

Die in Stuttgart durchgeführten Kämpfe um
die deutsche Vereinsmeisterschaft der Hitler -
Jugend endete mit dem Siege der Stuttgarter
Kickers mit 16 494,9 Punkten vor dem VfB.
Stuttgart mit 9815,6 Punkten und dem PSB .
Stuttgart mit 8947,3 Punkten . Mit dieser
Punktzahl dürfte die Kickersjugend an erster
Stelle im Reich stehen, da die bisher führenden
Mannschaften von ASB . Köln und Dresdener
SC . bisher nur knapp über 16 600 Punkte
kamen .

Ein neuer Speerwerfer mit 68,84 Meter

Im Rahmen deS in der Kärntner Hauptstadt
veranstalteten Leichtathletik -StädtekainpfeSKla»
genfurt — Salzbirrg wurde ein Speerwurf¬
talent entdeckt. Der aus Krainburg heimge¬
kehrte Volksdeutsche Mausser gewann das
Speerwerfen mit der ausgezeichneten Leistung
von 65,84 Meter.

BRC . gewann Senatsplakette
Auf der Aubenalster wurde am Sonntag die

56. Hambuvaer reichsottene Ruderreaatta . ver¬
bunden mit der Hanrbnraer Frauenregatta und
den reichsoffenen Gebietswettkämpfen der HI .
durchgeführt. Die insgesamt 45 Nennen waren
mit 179 Mannschaften aus 55 Vereinen ausge»
zeichnet besetzt . Im Mittelpunkt stand der Se¬
nior - Achter um die Senatsplakette , in dem
Berliner NC. einer Hamburg-Rostocker Renn¬
gemeinschaft aeaenüberstand. Die Berliner sieg¬
ten mit 1K Längen in 5 :05,2.

9.
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Ajtt in den Morgen Bo«
Richard Sera «

Mit Mütze mvinat »er Reiter »ie BoWlut -
itute in Schritt . Bon »en Gnts«ebäu» en ballt
»as Wernrütiae Hufaetrvmmel wider. Doch
schon verläßt »er Wea » ie Straße . <rb/m>eiaend
in einen Wiesenvfaid, » en aus beiden Seiten
Iblübende Weißüorwbecken säumen .

Das eben noch Verschleierte Anae tzeS Man¬
nes im Sattel erbellt sich , sein »urchfurchtes
Gesicht wir» alatter , » ie grauen Stnbenfarbe
weicht lebbafteren Tönen , als er, durch die
leuchtende ftriifriomte von einem Blüten »ach
»um andern aetraaen , über sich nur mehr Ge¬
webe silbrigen Grüns gewahrt, bestickt mit
Myriaden von weißen und rötlich schimmern¬
den Avselblüten, »wischen » enen südliches
Blau strahlt, un» sich ihm durch » ie Wände
mi beiden Seiten bisweilen ein Blick öffnet,
weithin über die Landschaft des Hegaus , über
das aufschäumende Meer von Obstgärten, über
Waldhügelkettcn un» Wiesentäler.

„Wie du heute schreitest Ozeana ; nicht auf
Beinen aus Knochen und Muskeln und Seh¬
nen : nein , beschwingt, als glittest du auf dem
frischen Morgenwind dahin , als wärest du
wirklich dem Ozean entstiegen und ließest dich
non seinen Wogen tragen . . . Wie alles an
dir gespannt ist vor Erwartung . . . Witterst
»u schon das freie Jeld ? — Blähe nur deine
genußfrohen Nüstern. Das ist Erdruch, die
Scholle , » ie sich öffnet un» ihre verborgensten
Reizdürste ausatmet , um Rausch m verbrei¬
ten und Leben zu wecken.
, Läutet ihr Glocken, sinat mit euer« ehernen
Stimmen » as herrlichste Lied.

Ja . frohlockt laut ! — Welches Her» bleibt
»a vergrämt ? Wem weitet sich da nicht die
Brust ? Die Arme möchte ich auSbreiten un»
alles umschließen , was da mein Auge schaut
an unsagbarer Schönheit — Schönheit — diese
blühenden Bäume , öieses silberne Licht, diese

schmeichelnde kosende Wärme »er würzigen
Lust , all »ie morgendliche Pracht der keimen¬
den Natur . . . .

Aber »as ist ja alles nicht wirklich . Solche
Wun»er bringt das Leben nicht hervor . . .Nur Svukaestalten gebiert es. Kobolde , die
nächtelana auf uns hocken , nach unfern Her¬
zen graben , uns wür» ?n und »as Hirn zer¬
martern . . . Esch träume . . . Aber sin» die
Sorgen und Qualen wirklicher, »ie mich noch
oben in Zangen hielten ? Träume ich nicht auch
sie, wie ich »ies Wunder träume ? . . Doch
wenn schon alles nur Traum ist. warum
wehre ich »ann nicht den Träumen , die mich
bedrücken ? Warum gebe ich mich nicht nur
Bildern hin . aus denen ich Jrobaesützl schöpfe
und Lust ? .

Du wieherst , Ozeana? Kluges Tier . . . .
Willst mir sagen , daß du mir zustimmst ? Komm ,laß dir den glatten schlanken Hals streicheln .Warum verstand ich dich nicht längst schon .Du lebst es mir ja vor , auf Schritt und Tritt ,dies Vollgefühl von Daseinsfreude , von Le -
bensbeiahung. — Ungeduld »u , brauchst nicht
länger zu tänzeln und spielerisch deine Kraft
zu verhalten.

Die Bahn ist frei . . . Schau, ob du Grenzen
erspähst ? — Wiesen ringsum , kaum von Wäl¬
dern beengt , tiefe goldene Löwenzahn-Teppiche
unter dir . such »ie Trense . . . lehn » ich an
den Zügel . . .

Welche Lust . . . fstr dich wie für mich . . .
solch ein ftlua übe» die Erde, die wir nicht
mehr berühren , unter Blütenzweigen hinweg ,eingestäubt von weißen Blättern und um¬
schmeichelt von wonnigem Duft . . .Was rieselte da eben silbrig-blau unter uns
hinweg? Irgend ein Forellenbach? . . . Du
nahmst ihn federnd . . . Und jetzt lockt dich die
sonnenwarm- sandige Höhe ? Empor wie auf

Flügeln . . . Ohne Rast . . . ohne Müh . • «
Wie du zu genießen verstehst , liebes Tier . . .Soll ich mich von dir beschämen laffen ? Nein,
gleich will ich es dir tun an Kraft , an Be-
schwingtheit . . . »Da unten blinkt der Bodensee . Und festliche
Menschen strömen aus Dörfern upd Höfen aufallen Wegen . Was kümmern sie sich ? Was
mich ?

War das ein Bogellied? Oder singen auch
von dort drüben Glocken? Glocken überall,Glocken von jedem Turme ?

Wetter , nur weiter . . . Ich störe dich nicht
. . Tob dich aus . . . Mach dich frei . . . Ich
genieß« . . . wie du . . . Und du klopfst . . .mir den Takt . . . ins Gehirn mit dem Huf . . .
dieses Spiel . . . ganz von selbst . . . bin im
Bann . . . deines Flugs . . . welche Lust . . .

Wie der Wind aus der Stirn mir die Haare
verjagt .

Ach, so weicht auch ihr , ekle Gespenster ,Die ihr Stunde für Stunde mich peinigt und
plagt,Grau verhänget mir Augen und Fenster !

Weicht dem himmlischen Blau , weicht dem
goldenen Strahl ,

Weicht dem Blühen , dem Knospen , dem
Treiben !

Ja , zum Satan mit euch ! Und vergessen die
Qual !

Ich bin jung noch und will es auch bleiben!
Wie der Lenz mich berauscht , wie das Blut

er erweckt,BiS er gutet in feurigen Kreisen . . .
Flieg dahin, edles Tier ! Spüre auf, was

versteckt!
Unser Ritt soll uns Wunder noch weisen !
Brich nicht ab deinen Lauf! Ach, was tust du ,mein Tier . . . Ist das meine eigene Stimme ,

die sich drüben im Wald verfing und nun noch
immer nachhallt ? Lärmte ich wirklich meinen
Jubel wie ein Knabe hinaus ? . . . Ach, warum

Schau des Krieges
In harten Fäusten den stürmischen Stahl
Gehn wir als Pflüger durchs Feld.
Und die Schollen fallen in Not und Qual
Das Grauen schwingt sein feurig Fanal
Doch wir pflügen uns neu die Welt

Tanze getrost, schnaube , so viel d«
schlage die Luft mit den Vorderhufen
nützt dir nichts — du mutzt vor, mußt 0
wegs loS auf daS Gebüsch . . . selbst' T |fanenn in »

Wir schauen das umgebrochene Land.
Da ergreift uns Ahnung und Schau :
Umzudct vom lodernden Weltenbrand
Sind wir die Pflugschar in heiliger Hand.
Gott pflügt sich die Erde neu . . .

Gerhard Sohnmann ,
Leutnant nnd KompaniefBhrer
in einem Infanterie -Regiment .

hast du dieser Last ein Ende bereitet. Ozeana?
Was verfielst du so plötzlich in Schritt ? Der
Zauber schwindet . . . Mit dem hinreißenden
Takt deiner Hufe , dem zwingenden Rhythmus
deiner Bewegung versichern die Verse , die noch
ungeboren . . . Ja , Rhythmus ist alles , alles
. . . Du brachst ihn ab. Böse . . . Und machst
mich verstummen, mich , den Dichter von Rostes
Gnaden . . . Wie soll ich dir das heimzahlen?
. . . Haben dir meine Verse wehgetan? . . .
Beleidigten sie dein feineres Gefühl? . . . Und
du strafst mich auf deine Weise ? . . . Es sei
dir vergeben . . . Heute mag ich nicht grollen,
wo die Natur ringsum Hochzeit feiert.

Was zieht dich nur so mit Macht dorthin
nach dem Waldrand , zu dem blühenden Busch¬
werk ? Feinschmeckerin du . . . Möchtest rasten
dort, frei werden?

Mir scheint, auK ich brauche das Gefühl des
Bodens unter den eigenen Füßen , damit mich
dein Rhythmus völlig freigibt, dieser Galopp¬
takt , der unstet in meinem Hirn weiter-
hämmert

sich wirklich darin etwas regte, wenn
^^ ^

wäre , ein Geist . An diesem Morgen könnst ,
Tat irgendein Geheimnis dahinter ve

nur ein guter Geist sein . . . Zuw' *■m °
selbst wenn du den ganzen Weg dorthin . >
auf den Hinterbeinen tänzelst — aus » " „
nein , das gibt es nicht, meine Liebe • • ■j j

Ach, was sehe ich — ein Märchen • • • ,
lich ein Märchen? . . . Davor bebst »u fl
Ozeana ? Und über uns entsetzt sich die - t

r uns der Himmel ichenprinzessin , zu der
weil wir es so sehnlich von ihm erflebA ,cu uni . c » | v (cyiuiuj vvu itjm v *' ' V ' A “ * "

Zauberin , holde , was verbirgst du «
Ja , Strafe mutz sein . Nun halten dich
spenstige Zweige in der Gabel . . . T. ,
Mädchen — ein Sprung — und ich jü«(
frei . . . Da , Ozeana , hast du die Züg^ '
nimm den Weg , wohin du willst . —

Kannst deine Augensonnen und sch/e^
weiten, liebes Kind ? So . . . letzt ,
böser Ast mehr das goldene Gelock. RiaA „
auf, kleine Fee, und laß dich anschau .^ ?U44| f ttviUC Vtf Ullv »Up U tU| Ult i , , .j .
Wie sie dich kleiden , die weißen
Haar , die Pracht der Zweige in den
und all bas lichte Blumengewinde, o»-
rahmt , Märchen, dn . . . Ä -jd

Wnmal also erleben auch wir das
Das ist der Sinn meines einsamen M" . -

Hab keine Angst . Ich bin nicht •
Geiste . Nur tiefer als andere, nur klm ° .
blicke ich den Willen de8 Geschicks . — M1V
Geschick, eS ist uns wohlgesinnt. Der
sollte uns zusammenführen. — Du tzorEj,
mich , wie ich mit Inbrunst natSdlr miw '
Vielleicht ahntest du selber nichts davon. ,
deine Seele rief, st« rief nach mir . Und ySeele vernahm ihren Ruf und führte
recht.

Dar große Erfolgt

Kapitän
Ein Prunkfilm aus der Glanz¬

zeit Venedigs
Beginn : 5.50 5.45 1.00
Jugendliche nicht zugelassen

Heute letzter Tagt
2 Stunden Entspannung and

Unterhaltung !
Wirerinnern unsgern
Ein Querschnitt durch Film,

Theater , Kabarett .
Beginn : 5.50 5.45 0 00
Jugendliche nicht zugelassen

Heute letztmals !

fflenichenuomuarieid
Le Jane, Attila Hörbiger ,

Hans Moser u . a .
Beginn 5.15 5.50 0.00
jeweils mit dem Hauptfilm .
Jugendliche nicht zugelassen

m
neue
Wochen'
schau !

I . Bildbericht
vom rassischen

Kriegsschauplatz
Oie Panzerschlacht

vor Minsk -

Der Lemberger
Massenmord

Stukas im Angriff

Während der
Wochenschau
kein Einlaß .

Unser Junge , Karins Brüderchen
Ist da . (42815)
In dankbarer Freude

Frau Elsa Biber
Hans -Georg Biber

KARLSRUHE , den 12. lull 1941.
Brauerstraße 33
z. Zt . Privatklinik Dr . Stahl , Weinbrennerstraße .

Welt-Globus 1941
Kein Veralten -. 108 cm Umlang I

Allein der Globus gibt das Bild der Erde richtig wie¬
der . Viele ffraaen können nur am Globus geklärtwerden . Wer die weltwirtschaftlichen und weltpoliti¬
schen Zusammenhänge übersehen und die Ueberlegen -
bett des Urteils gewinnen will , der braucht diesenneuen Globus . Er kostet nur 4 ÄM . monatlich , ohne
Aufschlag. Lupe , Kompaß , umfassendes Ortsreaisterund das reich illustrierte Werk . ,Wir und die Erde "
werden kostenlos mitgeliefert . iGcsamtpreis 36 RM .Erf .-Ort Halle ) . Auf Wunsch wird nach dem Kriegjedes Modell mit den neuen Grenzen versehen . Ein¬
schließlich Nculackierung beträgt Ihr Kostenanteil da-

RM . Auf Wunsch 3 Tage zur Ansicht , daherkein Risiko. (42507 )
PestalozzibuchhandluuaHalle/G. 257.

Tanz
Kurse

Stunden
jederzeit

Eisele
Sofienstraße 38

MWMMMI » Heute letzter Tagt
5.45, 6.00 und 0.15 Uhr I 5.45, 6.00 und 0.15 Uhr
„ U Boote westwärts “ f „ Der liebe Augustin “

„ Dazu die neuesten Kriegsberichte “

Jugend

Kleinanzeige«
der grobe Erfolg !

Neues Volkslexikon
Hunderte Fachleute und Gelehrte steuerten ihr Willen
zum weltberühmten . .Neuen Brockhaus " bet . 170 000
Stichwörter , 11000 Tafeln und Bilder . 4 Letnenbände
in erstklassiger Ausstattung , bester Druck . Bd . 1 wird
sofort geliefert , die Bände 2—4 in Abständen von
etwa 4 Monaten . Alle 4 Bände erwerben Sie schon
für 3 RM . monatlich , ohne Aufschlag. (Gesamtvreis
46 RM . Erf . - Ort Halle ) . Auf Wunsch Bd . 1 drei Tage
zur Probe , daher kein Risiko.

Pcstalozzibuchbandlnng Halle/S . 257 .

wmmev -
pcvssen

Hämoiden
sind heilbar

au <h b. schw .Fallen

DiWf -Bett-
tberil-RkiiliWS

Karlsruhe . <33869
Waldhoraftrahe 34,

Wer beliefert die
holzbearbeitende Industrie
n. das Handwerk Badens ?
tẑ rllellerfirma vergibt den Ver¬
trieb einer Holzbeize auf neu-
artiger Basis mit hochwertigen
verbesserten Eigenschaften ckiuf
eigene Rechnung .« Üften unter F 42524 an

übrer - Bcrlag Karlsruhe .

Kinderwagen
(grau ), gut erhalt .,
zu derk . Khe .-Daz-
laude» , Kasteuwärth-
ftrah« 52. <42436

Ziukbadewauue
Schubkarre» , groß,
eiserner Gartentisch,
Schuihelbank zu ver¬
lausen. Sofieustrah «
3«. II .. Khe . (14232

Platten'
svieler

in tadellos. Zustand,
hat abzugeben.
B . Kamphue- , Khe .,

Kaiserstratze 201 .
(42487)

Stellengesuche

! Mochen Sie einen Versuch mit
l . B. verst . oder

„UCitMlS B. extra verst«
und Sie werden von der Wirk*

somkeit dieses seit Jahrzehnten be¬
wehrten Präparates Oberzeugt sein .

Zarten jugendfrischen Teint erzielen
Sie durch ae •Venus . Cagem cr «r,me
CrhSIt » Io Fachgeschäften »

Musikinstrumente
von KARL DEIMJER
Karlsruhe , Adlerslr . 18 a

Fabrikation und Reparaturen

Zu vermieten

Im Zentrum der Stadt , sehr
gute Geschäftslage

großer Laden
mit 2 Zimmer- Wohnung sofort
zu vermieten . Größere Kantig .für Lebensmittel und Feinkost
find vorhanden . <42441)
Zu erfragen Telef . 5325, Khe .

Weiblich

Kontoristin

Gesichtshaare
Dickel «,
Sommer *
sprossen ,
Warzen,
Leber»
flecken

werden schnell , radikal , schmerzlos u . ohneNarben (modernstes u . sicherstes Verfahren )
garantiert mit derWurzel für immer entfernt
Neu : Ortglnal-VIbr . * Rotation* • Gesichts¬
massagen bei schlaffer , welker Haut gegen
frühzeitiges Altern .

Tiefe Balten entferne Ich In kurzer Zelt

Anneliese Hesselbacher
Tel . 6120 Moderne Kosmetik Tel . 6120
Sprechstd . v. 9—12 u . 14—10 Uhr. Mont . u. Tarnst , geschl .

letztBismarckstraBe37 »

Achtung HaulleidendeL
HadUtimt ilbek ela neues SeiliniNett

Vor einiger Zeit ist es gelungen, ein neues Heilmittzst für die m !e
Haueleiden veplaglen zu erfinden, Dieses neue, Im Herstellung^
Verfahren Zweifach patentierte Heilmittel ist ein Kefirprüparak, es
iMthLlt keknerlei chemische Zusätze und ist daher unschädlich,
» echten, Haurausschläge, die speziell von unreinem Slut her,
rttftren , Furunkel , pitfsl , Mitesser, kkzeme (auch verufsek-eme )
ssowie unrein « J>aur können jetzt durch dieses neue Präparat in
siden SSOm mit Erfolg bekämpftwerden, und auch bei Schuppen*

stnbgllnstige Ergebnisse erzielt worden. Dieses neue Prä ,
1* ai Heilerfolge aufzuweifen , die immer wieder bestätigt

__ und viele Anerkennungen auch von jahrelangen , verr
t Fällen liegen vor. Kurparkung z,« <R)ft, Orostpackung

eifach 6j6o Jtjft franko Nachnahme. Interessante Vrofchllre
nd viele amtlich beglaubigte Anerkennungen sendet kostenlos
>r. E. Günther & C » t k tt , ie** ci , rwtfachoh

Inhaber C. U. WotUchtägnr.

verschwinden in kur.
zer Zeit . Große Tr .
folge . Näheres ko-
stenloS . Gg. Weber,

München 205,
Klenzestr. 40. I.

Pensionär
sucht gemütliche»
D- u«iheim m . Ber-

Karliruhe ,
ruchsal, Hridelbrrg

ebung b«.und Umgebung
vorzugt. Hng, u . 4348
« . Fuhr . -Berl . Khe,

Bodeiwktege
Kein Ersatz

Hersteller vergibt den Bertrieb
auf eigene Rechnung für Ba -
den eines Bodenpflegemittels
auf neuartiger Rohstofsballs .
Das Produkt entspricht allen
Anforderungen der modernen
Bodenpslege .Zuschriften unter F 42524 an
den stührer -Berlag Karlsruhe .

Kaufge$uche
Zu kaufen gesucht: <42985)

elefctr. Kühlschrank
UN»

elekttLSgeliuaschiae
möglichst neu »der wenig gebraucht.
Angebote an

Mirma Dörrmann , Zigarreirsabrik ,KarlSnihe -RÜPpurr.

Rabmenbau
f. Damen -Ballonrad
zu kaufen gesucht .
Angebote lmt . 14121
an Yühr .-Berl . Khe .

Krebem
ca . 90 br ., gut erh.,
gesucht . Ang. vt. 14230
an fführ .-Berl . Khe .

Zu verkaufen
CIcfit»

aul . martsch «!Pumpenaniaoen
Automaschpumve». Wallereuteise»
«u««S- und Sathärtungsaulag «».

Sallerversorg. , Brunnenbau btltgll durch
Fr . « muls 'sch, Rarlsruhe. « maljenstr . 37,

elesou 68 . Teilzahlmig, 04 Mouat«raten .Sofort lieserbar. «02436
Zu verkauf«»:

2 Gummi-
Seilbahnen

auch aM Wagendecke
(Plane ) geeignet.

3.00/1 .70 m . mit II
Messing.Oesen. noch
nicht gebraucht. 3 be¬
malte Feufter -Sin -
sab -glügel , 48/1 .30
m. 1 Paar Herren-
Straßenschuh«, Gr .
45, sehr gut echalt.
» nzus . 18- 30 Uhr.
tztesauieußmiß« 87,
III .. Khe, (14240)

Aelteres

SÄlafzinlMr
zu verkaufen. (14233

Durlach, Ernst .
Friedrichstr. 9 , pari .
Äuterhalt . wst. Serd
zu verk , Anzus / bei

grau Rosa Fuhr ,
Wolfartsweier ,Rob.-Wagn. ' Str . 18.

(42438 )

der Atofie
Erfola

lBuchhaltung/Lohnbuchhaltung )
sucht Bertraucusstell«

in Industriebetrieb zum 1. Sept . od .
später . Angebote mit Gehaltsan »
äabe erbeten unter Är . BA . 335 an
den Aübrcr - Berlag Baden - Baden .

Offene Sfellen

Männlich

föutfut . Lehrling
mögl. mit Handelsschulbildung von Auto,
mobilgeschäft sofort oder später gesucht .
Ang . unt . 14106 an d. Führer -Verl . Khe .

Sofort oder später

Buchkalter M
gesucht . Kenntnille tu Durch-
schreibe - Buchsührung Tgvlorir er¬
wünscht, aber nicht absolut erforderl .
Bewerbungen unter A 42866 an den
Kührer - Berlag Karlsruhe erbeten .

Weiblich

LileihtgeS. braves (42346 )

Rübchen
mit Kochkenutnillen. »um baldigen
Eintritt gesucht .

Metzgerei Theodor Schneider,
Karlsruhe . Sroueustr. 60.

Jung «, zuverlällige

Mseimsöiilittls
zum 1. August gesucht .
Angebote an l4381H

Gebriuger. Alte Poft . Stuttgart ,
gegenüber der Stiftskirche.

zur selbständigen Führung der
Küche (64848 )

2 Zimmermädchen
2 DüfeNfräulein

1 Sausdiener
zum Eintritt auf 25. Juli oder
1 . August gesucht.

Hotel
Bruchsal . Bahnbosllratze .

perfekte friseuse

odervamenfriseur
auf sofort gesucht . (63172)

Salon Bawidamauu .
ONeubur«. Adols-Hitler-Str . 7.

Tüchtig «

AuSgMstN
(42801)aus sofort ae s u (6 t .

(Irtan Eva Haseumauer,
Pforzheim, Hobenzollernstrab« 26.

ZnoerlSlliges einfaches
Früulein

in Geschäftshaus von 8—TS und
von 14— 10 Uhr »« sucht . Gefl . Zu¬
schrift. u . 14229 an Sühr .- Berl . Khe .
Suche für sofort gute (42970 )

Bedienung
in Saison - oder Jahresstolle.

Hotel Krone. Jreudcustadt.

Zunge 3rou
oder Fraulein

zum Putzen v. Büro
u . Wohnung und für
leichtere Arbeiten im
Btrieb wöchentlich 3
bis 4 Tage auf so¬
fort gesucht . Angeb.
u . 14033 an Führer -
Verlag Khe . erbeten.

Heimarbeit

Jung « Jeu» sucht
Heimarbeit

gleich welcher Art .
Angebote unt . 14233
an ŝ ühr .-Berl. Khe.

Zimmer
gut möbl. , 1—2Pers ..
a . vorübergehend zu
verm. Khe ., Kaiser,
str . 188, 3 Tr . (14100

2m . Zimmer
ab (of. am Fräul . zu
verm Kaisersir. 79»
bei Ziegler , Khe .

(14231)

Groß . leer. Zimmer
u. leere Kilch« im
2 . St . , sonn ., bes.
Eing ., sof . zu verm.
Zu erfrag . Karl«r .,
Wilhelmftr. 16. II .

(14341)

Möbl . Zimmer
sof . ob . spät, zu ver¬
miet . Rubolfstr . 26,
III ., Schüler, Khe .

<14183)

5 3 .-Mn.
Küche . Bad usw .

auf 1. Oktober 1^11
Khe ., Waldstr. 44,
im 2. Stock zu ver¬
mieten. Näheres im
Hinterhs .. Druckerei.

(14126)

Khe . , Kronenstr. 22 ,
4. Stock . Schlostseite
möbl. Zimmer
an Herrn zu beim

(14133)

Kleines Theater(Eintracht)
«laut », . 14. Juli

Kein« Vorstellung
Dienstag , IS. Juli , ,18.30—22 Uhr
Dar Land des Lilchelnr

Operette von Lehär

Verreist bis einschl . 20. d . M.

Franz Mach
(«Mtl . g«pr. Dentist

IG» ., Karlstr . 57 Tel . 7751

Groß« Sendung

Seelachs o. malle
etngetroffen . (42440)

Feiner Brotaufi
sowiesowie Heringssalat .

Schindele. Karlsruhe.
Waldstr. 75. Telefon 2» - . 5525 .

Tieemarlt !

Junge , berufstätige
Iran sucht

2 3.-lo(in.
auf sofort oder später
zu mieten. Angebote
unter 14225 an den
an Führ .-Berl . Khß .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Schöne (14220)Settel
20 St . 6 Wachen alt ,
zu derk . » . Schlager,

Durmersheim ,» dolf.Hitler .Str . » .

Milch .Schwelm
zu verkaufen. (14174
KattSruhe -Dnrlach,
BienleinStorstr . 22.

Milchschrvein «
gut angefüttert , i«
verkaufen. (42437)

Gustav Postweiler ,
Wolfartsweier ,« dolf-Hitler -Ttr . 28

Verlorsn
1% m blauseiden.Blusenstoff

Freitag abend ver¬
loren gegangen.
Gegen Belohn , ab-
zugeb . Stefanirustr .
82, I . . Khe . (14239)

< ^ • 111

\ \

GROSSE ERFOlfj*
THEO LINSEN \ k

entfesselt ^W«

Dreimal ,
HochzeÜ

Ein Wten-Hlm der Terra

WILLY FRITSCH | ;
MARTE HARELL J :

Oorher : Dia nneste uiochensUi !
Heute ! 3 .00 , 5 .30 , S.o* j

SüßrerAnzefgell
iiud immer

EttolgS'Anreigest

i Tonaen '2-iadanitiinger
mallive Bauart und luftbereift in
nur gut . Zustand zu kaufen gesucht .
Angebote an die (42812 )

Milcher,eugergeuolleuschaft
Hagenau 4 .

« ut erhaltenerLieferwagen
, tt verkaufe« .

)h. Auterman «,
Nachf . A. Toussaint.

Heidelberg.
Hauptstraße IW.

. .Der Ätf
Dos Statt

des Erfolges!

Für Führer , Volk und Vaterland starb den
Heldentod im Alter von 29 Jahren , naoh kurzer ,
glücklicher Ehe mein überalles geliebter Mann ,
unser guter Vati , unser lieber So^n, Bruder ,
Schwager und Onkel (42810 )

Paul Spring
Funkmeet (Schlachtschiff Bismarck)

ln tiefem Schmerz :
Hedwig Spring , geb . Schmeckenbecher
Kinder : Karlheinz Spring , Heine Spring
Vater : Josef Spring
Mutter : Maria Spring , geb . Geburzl
nebst Angehörigen

Rot bei Heidelberg, . den 12. Juli 1941

Es wurde uns zur schmerzlichen Gewißheit ,daß mein Innigstgeliebter Mann , der herzens¬
gute Vater seines Kindes , mein lieber , unver¬
geßlicher Sohn , Schwiegersohn , Schwager ,Onkel und Neffe

Hauptlehrer •

Bruno Altmann
Leutnant In einem Schützenregiment

bei den Kümpfen im Östen , am 27. Juni für Führer , Volk und
Vaterland sein Leben hingab .
Hambrücken , den 11. Juli 1941.

In tiefer Trauer :
Annl Altmann, geb . Baron
und Kind Inge
Anna Altmann, Witwe , Karlsruhe
md Verwandte ,

(64849 )

Todes-Anzeige.
Matn von mir so hel6g * tl*bt *r Mann , unt * r h* rz*osguI **
besl « Val !!», Sohn , Brud » r, Schwi »g»rtohn , Schwagar und
Onk »l

Emil Spitz
wurde allzufrüh aus unserer Mitte gerissen .
Karlsruhe, Melanchthonstraße 4.

(47807)

ln tiefem Leid :
Brau Maria SpHz Wwe .
Gisela und Jngeborg

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 15. Juli , 14.30 Uhr »
von der FriedhofkapeMe aus statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

Mein lieber , treuer Lebenskamerad , unsere treusorgend *
Mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Josephine Rausch
g*b . Maurer

lat am 12. lull 1741 nach langam tchwarem laidan , 65 lahr #
In Heidelberg verschieden . (14z« )
Heidelberg , den 13. lull 1941

In tiefer Trauen
Präsident Karl Rauich , Karten» ».

z . Zt . in Heidelberg
Karl Rausch jun., Mannheim
Adolf Rausch u. Familie , Mannheim
Willy Rausch, z . Zt . Im Felde

und Frau , Heidelberg
Die EVdbestattung findet auf dem heimatlichen Bergfried 0
in Heidelberg am 16. Juli 1941, 16 Uhr, statt .Von Trauerbesuchen wird gebeten , Abstand zu nehmen .. Wie . ‘ ‘Trauerhaus : Heidelberg , Wiebiingerlandstraße 2.

Todes -Anzeige
Nach nngaren tchwarem , mit Gaduld gatraoanan
ist maln lieber Mana, Bruder, Schwager und Onkel

teM*"’

Franz David
lengjlhrlger GeschüftsfGlwef der tzehrempp -0rln»r-Saet »t5^-*

am 12. lull 1941, durch einen «anflen Tod erlölt worden -

Die trauernde Gattin :

Frau Martha David
Trauerhau « : Karlsruhe , HlrschstraBe 35a , III . ^ ,r
Beerdigung : Dienetag , den 15. lull 1741, nachmittag *
atrf dem Hauptfriedhol .

“

ti.
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